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Ä 5 a h . N t; die B tiſten und die Clericalen dagegen 
Dentichland. Gewerbetreibenden wie auf die Beſitzer von Wander⸗ Ende 1876 genau 13 820, von denen 8904 Schüler, | finnt; die Bonapartiſten und die ages 
5 A Berlin, 25. 0 55 Der Bundesrath lagern gleichmäßig Anwendung nden, würde eine 4916 Schülerinnen waren. Die Lehrerinnen: ſerklären, die Zuſammenſetzung als man Br 
wird feine nächſte Sitzung bereits Dienſtag abhalten, Beſteuerung der Letzteren zuläffig fein. Es muß Seminare entließen im Jahre 1876 als reif energiſck genug. Schon ee 1 0 5 15 der 
“und zwar zur Entgegennahme des mündlichen jedoch den betheiligten Gemeinden überlaſſen 173 Zöglinge, die Zahl ihrer Zöglinge belief ſich Beſtimmtheit voraussagen, 15 ne 0 e 
Berichts der zuſtehenden Ausſchüſſe bezw. zur Be⸗ bleiben, hierfür die Initiative zu ergreifen, und es] Anfang Dezember 1876 auf 470, von denen 280 et werde e 15 ya ißtrauensvo u 
ſchlußnahme über die Vorlage, betreffend die Geſetz, liegt zu einer generellen geſetzlichen Negulizung der evangeliſchen, 159 der katholiſchen Kirche und ſchließen. Die Miniſter 1100 haben, 155 ſſch acht 
entwürfe wegen Verlegung des Etatsjahres für] dieſer Frage keine hinreichende 1 0 vor. 31 dem Judenthum angehörten, von ihnen bes nimmt, dem Marſchall erklär ‚ne 10 en 1190 
das öffentliche Rechnungsweſen in Elſaß⸗Lothringen: O Berlin, 25. Novbr. Am 22. Dezember fanden ſich 161 in Berlin, 76 in Poſen, 93 in] in Auflöſungsminiſter e 996 dann 
und wegen Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats 1870 wurde das Staatsminiſterium vom Abgeord⸗ Droyßig (51 imfGouvernanten⸗Inſtitut und 42 im bleibe alſo nichts übrig, als die ſofor 9 e uflaſung 
von Elſaß⸗Lothringen für das erſte Vierteljahr hauſe aufgefordert, „dem dringenden Bedürfniſſe Lehrerinnen ⸗Seminar), 54 in Münſter, 44 in des Cabinets, und Alles wäre von et, will de A 
1879. — Während es von dem Entwurfe einer nach Errichtung neuer reſp. Erweiterung beſtehen⸗ Paderborn und 42 in Saarburg. fangen. Wie der ebe ene va einig 5 
Militärſtraf⸗Prozeßordnung jetzt ganz ſtill geworden der Schullehrer⸗Seminarien ſchneller als bis⸗ Schweiz. 5 ſogenannte Geſchäftscabinet Ey) 95 20 nu 
it, hört man, daß augenblicklich auf Weiſung von|her abzuhelfen und damit dem Umſichgreifen der Bern, 21. Novbr. Die Erwägungen, auf) Zugeſtändniſſe 97 und unter An Sehe 11008 
höherem, Ort Erhebungen über die Wirkung des Stellenbeſetzung durch Präparanden zu ſteuern.“ — welche der Bundesrath die Abweiſung des Recurſesfecten und 10 General⸗Procuratoren, die 5 
jetzigen Militär⸗Straf⸗Geſetzbuches bei allen] Wie ſehr die Regierung beſtrebt geweſen iſt, diefer | des conſervativen Vereins in Solothurn gegen den bereits ihre Entlaſſung nachgeſucht haben, Au pfer 
Armee⸗Corps in Bezug auf deſſen praktiſche An⸗ Aufforderung nachzukommen, erſieht man aus der Beſchluß des dortigen Cantonsraths, dem Erz⸗ bringen. Wenn alsdann die AR 19 de 72 55 
wendung ſtattfinden; jedenfalls beabſichtigt man Entwickelung, welche ſeit jener Zeit das preußiſche[biſchof Lachat die Spendung des Sacraments Cabinet nicht gefallen läßt und a kn get vers 
Hiermit Material für die Beurtheilung der Haupt- | Schullehrer-Seminarweien durchgemacht hat. Ein der Firmung in dieſem Canton nicht zu geſtatten, weigert, ſo wird vom Senat eine zwei A i e 
“prinzipienfragen auf dem Gebiete der Militär- Bild davon geben die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen geſtützt hat, lauten zunächſt dahin: „daß die Be⸗ verlangt und falls ſie nicht bewilligt wird, mi gem 
Strafgeſetzgebung zu gewinnen. über die Frequenzverhältniſſe der königl. Lehrer: hauptung der Recurrenten, jener Beſchluß ſei im Rücktritte des Marſchalls gedroht werden. Se em 
Berlin, 25. Novbr. Bei der Aufitelung |und. Lehrerinnen-Seminare, welche ſich in ſehr]Widerſpruch mit der in Art. 50 der Bundesver- Miniſter des Geſchäftscabinets, von denen faſt einer 
des Geſetzentwurfs betreffend die Aufbringung der ausführlicher Weiſe in dem neueſten Hefte des faſſung gewährleiſteten freien Ausübung gottes⸗ ein guter Redner iſt, ſoll ein „Commiſſaire Orateur, 
Gemeindeabgaben iſt auch in Erwägung genommen „Centralblatts der geſammten Unterrichtsverwal⸗ dienſtlicher Handlungen, in jeder Beziehung eine beigegeben werden. Das „Journal des Debats 
worden, ob es ſich etwa empfehlen möchte, durch tung in Preußen“ befinden. Die Zahl der im irrige; denn es ſei in demſelben ausdrücklich ge⸗ fordert die Kammer auf, mit aller Entſchloſſenheit 
eine beſondere geſetzliche Beſtimmung für die Dezember 1870 auf den preußiſchen Seminarien ſagt, daß den Römiſch⸗Katholiſchen „unbenommen zu handeln und dem Marſchall zu zeigen, daß nur 
Beſitzer der ſog. Wanderlager die Möglichkeit] befindlichen Zöglinge war in den folgenden drei |fei, einen beliebigen römiſch⸗katholiſchen Biſchof der ein parlamentariſches Cabinet von der Kammer ges 
einer Heranziehung zu den Communalſteuern Jahren durch die Zeitverhältniſſe in eine rück⸗ Schweiz zur Ertheilung jenes Sacramentes zu be⸗ duldet werden könne. Die „République Frangaiſe 
in den Orten, in welchen fie Wanderlager errichten, ſchreitende Bewegung gerathen. Die nachfolgenden rufen, ſofern derſelbe nicht Anſprüche damit ver- ſpricht ſich ähnlich, nur noch ſchärfer aus: fie, bes 
zu gewinnen. Hierauf gerichtete Anträge find von Jahre haben aber die Differenz nicht nur ausge⸗ binde, welche ſtaatlichen Geſetzen oder Beſchlüſſen zeichnet das neue Cabinet als einen Windſchirm, 
verſchiedenen Stadtgemeinden ſowohl der Regierung glichen, ſondern zu einem bedeutenden Plus gegen widerſtreiten,“ Gegen die Zuläſſigkeit dieſes Vor⸗ hinter welchem ſich die geheime Regierung für den 
wie den beiden Häuſern des Landtages vorgelegt 1870 geführt. Im Jahre 1870 beſaß Preußen behalts ſei aber um ſo weniger etwas einzuwenden, Kampf, ja, vielleicht für den Staatsſtreich bereit 
worden. Eine wiederholte Erwägung der Frage 75, im Jahre 1876 bereits 99 Schullehrer⸗Semi⸗ als Art. 50, Abf. 1, der Bundesverfaſſung die halte und kündigt an, daß die ganze Mehrheit wie 
hat indeß, wie die Motive zu dem Communalſleuer⸗ nare, welche 3438 evangeliſche und 1168 katholiſche] Cultusfreiheit nur innerhalb der Schranken der Ein Mann gegen daſſelbe vorgehen werde. Auch 
geſetzentwurf ausführen, zu dem Reſultate geführt, Zöglinge im Internat, ſowie 1325 vvangeliſche, öffentlichen Ordnung gewährleiſte, und es könne der „Soleil“ ift von dem neuen Cabinet nicht er⸗ 
daß es nicht thunlich iſt, den bezeichneten Anträgen 497 katholiſche und 1 Iſraeliten im Externat, alſo ein Verſuch, beſtehende ſtaatliche Anordnungen baut: der Marihall, meint das Blatt, würde 
zu entſprechen. Die Nachtheile, welche aus den alſo zuſammen 6729 Zöglinge unterrich⸗ unter dem Titel der verfaſſungsmäßig garantirten beſſer gethan haben, wenn er ein Minis 
08: Wanderlagern ſowohl für das Publikum als teten, von denen fie 1775 als reif ent⸗ Cultusfreiheit zu beſeitigen oder illuſoriſch zu ſterium aus der Linken genommen hätte. — 
ür die Gewerbetreibenden des Orts entſtehen ließen. Von den erwähnten 99 Seminaren machen, auch in dem Wortlaute der Verfaſſungs⸗ Der Enqueteausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
können, ſind nicht in Abrede zu ſtellen, wenngleich kamen 17 mit 1078 Zöglingen auf die Provinz beſtimmung durchaus keine Unterſtützung finden. zeigt an, daß er ſich in neun Unterausſchüſſe „ges 
dieſelben häufig übertrieben worden fein mögen. Schleſien, 13 mit 999 Zöglingen auf die Provinz Nun aber ſei gemäß dem Beſchluſſe der Didcefan- theilt, deren jeder ſich mit einer gewiſſen näher be⸗ 
Allein — abgeſehen davon, ob eine Beſeitigung Preußen, 12 mit 746 Zöglingen auf die Rhein⸗ conferenz des Bisthums Baſel vom 29. Januar zeichneten Anzahl von Departements zu beſchäf⸗ 
er Wanderlager und deren Nachtheile von der provinz, 10 mit 617 Zöglingen auf die Provinz 1873 dem Hrn. Eugen Lachat die Ausübung aller tigen haben wird. Alle auf die Enquete bezüglich en 
Heranziehung der Beſitzer derſelben zu den Ge⸗ Hannover, 9 mit 662 Zöglingen auf Brandenburg, biſchöflichen Functionen im Canton Solothurn Schriftſtücke, fügt er hinzu, find an den Präſidenten 
meindeabgaben an jedem Orte des Gewerbebetriebes ebenſoviel mit 582 Jöglingen auf die Provinz unterſagt, und die Berechtigung zu dieſer Maß des Ausſchuſſes zu Händen des Präſidenten des 
zu erwarten fein möchte, fehlt es für die Letztere Sachſen, 8 mit 494 Zöglingen auf Pommern, 6 mit regel ſei, entgegen den darüber erhobenen Recurs- Abgeordnetenhauſes zu adreſſiren. — In Betreff 
an einer genügenden Baſis. In der Regel wird 448 Zöglingen auf Weſtfalen, ebenſoviele mit beſchwerden, durch die oberſte Inſtanz — die der Ausſtellung, ſoweit franzöſiſche Ausſteller 
der Beſitzer von Wanderlagern an feinem Wohn⸗ 432 Jöglingen auf Heſſen⸗Naſſau, 4 mit 361] Bundesverſammlung — anerkannt worden. Dieſer in Betracht kommen, werden recht ungünſtige Nach⸗ 
orte, von welchem aus die Wanderlager ausge: Zöglingen auf Schleswig⸗Holſtein und ebenſoviele Sachlage gegenüber geſtalte ſich das Verlangen richten verbreitet. Viele franzöſiſche Induſtrielle 
ſtattet werden, ein ſtehendes Gewerbe betreiben, mit 310 Zöglingen auf Poſen. Von den als reif der Recurrenten in Wirklichkeit, als ein Verſuch ſollen ſich neuerdings entſchloſſen haben, auf die 
d an dieſem Wohnorte von der dafür zu entrich: entlaſſenen 1775 Abiturienten waren 288 auf den in der angedeuteten Weiſe; ſie nähmen damit eine Theilnahme an der Ausſtellung zu verzichten, und 
kenden Gewerbeſteuer⸗ jedenfalls aber von ſeinem 17 ſchleſiſchen, 232 auf den 13 oſt⸗ und weit: Cultusfreiheit in Anſpruch, der es frei flünde, ſich haben bereits die Arbeiten einſtellen laſſen. 
Einkommen aus dem Betriebe der Wanderlager preußiſchen, 191 auf den 9 ſächſiſchen, 140 auf den 5 
zur Gemeindeſteuer beizutragen haben. An den brandenburgiſchen, 174 auf den 10 hannoverſchen, 
Orten, wo Wanderlager etablirt werden, darf deren 160 auf den 8 pommerſchen, 139 auf den 12 
Pee jedoch, falls er fi nicht etwa — was felten rheiniſchen, 109 auf den 6 weſtfäliſchen, 105 auf 
der Fall ſein wird —, daſelbſt länger als 3 Mo⸗ den 4 ſchleswig⸗holſteinſchen, 104 auf den 6 heſſen⸗ 
nate aufhält, nach S 8 des Freizügigkeitsgeſetzes 
vom 1. November 1867 als Neuanziehender nicht 
zu den Gemeindelaſten herangezogen werden, und es 
hat derſelbe nach S 1 Abſ. 3 1. 0. das Recht, unter 
den für Einheimiſche geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, Gewerbe aller Art zu betreiben. — Nur 
inſoweit, als etwa auf Grund des Abſatzes 2 des 
1 des vorliegenden Geſetzentwurfs bei einer be⸗ 
onderen communalen Beſteuerung des Gewerbe⸗ 
betriebes Kriterien für die Veranlagung des Letz⸗ 
teren aufgeſtellt werden, welche auf die einheimiſchen 
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J. Vorträge von Dr. A. E. Brehm. 
6. Die Oſtjaken. 

Der Cyklus von Vorträgen, der die letzte, von 
Deutſchen unternommene ſibiriſche Forſchungsreiſe 
15 illuſtriren beſtimmt war, iſt beendet. Herr 
Brehm hat ſich hier eine nicht kleine auserwählte 
Gemeinde geſchaffen, die ſeinen Schilderungen 
immer wieder ein williges Ohr ſchenken wird. Er 
hat in unſerer Provinz auch ſeine Kritiker ge⸗ 
funden. Typiſch für fie iſt eine fromme Seele aus 
Graudenz in der Berliner „Poſt“ — wahrſchein⸗ dung des Irtiſch Leute oſtjakiſchen Stammes. Doch 
lich dieſelbe Feder, welche ſich früher rühmte, die dieſelben haben bereits von den Ruſſen deren 
heimiſche Preſſe zu beeinfluſſen, und die ih nun Wohnung, das Blockhaus, deren Kleidung und 
ein weiteres Feld geſucht haben wird. Sie beklagt ſelbſt den orthodoxen Glauben angenommen. Sie 
id daß Herr Brehm gar nichts „Wiſſenſchaſt⸗ | find nur noch Schatten deſſen, was ſie einſt waren. 
liches“ zum Beſten gebe. Für Viele ſcheint Das Chriſtenthum, ſo wie es ihnen zugänglich iſt, 
wiſſenſchaftlich nnd langweilig noch immer bietet keineswegs einen veredelnden Erſatz für 
identiſch zu fein, und wenn ſie ſelbſt recht lang⸗ ihren uralten, nicht alles dichteriſchen und mo⸗ 
weilig ſind, fo glauben fie ihre Wiſſenſchaft bes raliſchen Aufſchwunges baaren Glauben. Auch ab⸗ 
wieſen zu haben. Das Publikum mit Namen, geſehen von dem eigenen Wiſſen der ruſſiſchen 
Zahlen und Formeln zu überſchütten, iſt nicht gar] Popen ift das Land viel zu weitläuftig bewohnt, 
ſchwer; weit ſchwerer, die Quinteſſenz des bisher als daß dieſe irgend einen moraliſchen Einfluß 
Erforſchten in allgemein faßbarer, anſprechender auf die Aermſten ausüben könnten. Die tiefen 
Form einem größeren Publikum vorzuführen. Das Grundwahrheiten des Csriſtenthums bleiben ihnen 
verſteht Herr Brehm unſtreitig in hohem Grade, vollſtändig unverſtändlich. Wirkliche Oſtjaken 
uud es iſt dies auch heute noch nicht jo häufig bei kann man nur die nennen, die noch heute gläubig 
Leuten, die ſelbſt auf dem betreffenden Gebiete aufſchauen zu ihrem Gotte Ohrt, die ſich von 
Etwas geleiſtet haben, als daß man ez nicht dank⸗ Kopf bis Fuß in Rennthierfelle kleiden und 
bar anerkennen ſollte. Herr Brehm verſchont uns deren Wohnung in dem Birkenrindenzelt, dem 
mit Syſtemen, mit Schädelmeſſungen, Zahn⸗ „Tſchum“, beſteht. Fährt man den Ob von der 
ſtellungen u. ſ. w., aber er führt uns in das] Mündung des Irtiſch an weiter abwärts, ſo ſieht 
eigentliche Leben von Menſchen und Thieren ein, man bald zwiſchen den Blockhäuſern hier und da 
und das iſt mehr, dächten wir. Die fromme Seele einen Tfchum eingeſtreut, und unterhalb Obdorsk 
aus Graudenz ſagt uns auch zum Schluß, was ihr wird dieſer erſt vor⸗ und dann alleinherrſchend. 
eigentlich zuwider war, nämlich daß der Reiſende Am Oſtkaken ift das mongoliſche Gepräge nicht 
einem „braven Heiden“ zu einem Begräbniß nad) zu verkennen; ſchwer aber ift es, allgemeine Stam⸗ 
We Väter Weiſe verhalf; Jenem ſagen die meseigenthümlichkeiten aufzufinden. Die Oſtjaken 
Ruſſen mehr zu, welche in ihrem orthodoxen Eifer | find nicht ſo klein, wie die meiſten Mongolen, ſon⸗ 
jede Mithilfe verweigerten. dern eher mittelgroß und im Allgemeinen wohlge⸗ 
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Schlechte Geſchäfte ſind die Veranlaſſung, daß ſie 
hinwegzuſetzen und alſo aus den Schranken der ſich zurückziehen. In einer einzigen Klaſſe ſollen 
öffentlichen Ordnung herauszutreten; eine ſolche 60 Ausſteller ihre Anmeldung zurückgezogen haben. 
Freiheit ſei aber durch die Bundesverfaſſung nicht Vielleicht ſind ſolche Gerüchte übertrieben, aber ſie 
gewährleiſtet.“ — Im Gotthard⸗Tunnel hat haben einen ſolchen Halt gewonnen, daß eine 
die Bohrung auf der Nordſeite noch immer mit authentiſche Widerlegung erforderlich iſt, wenn die 
hartem Serpentin⸗Stein und auf der Südſeite mit Muthloſigkeit nicht weiter um ſich greifen ſoll. — 
Schutt⸗Terrain zu kämpfen, daher der Fortſchritt Wie die „France“ verſichert, hätte das große 
in vergangener Woche nur 25,30 Meter beträgt: Modewaarengeſchäft zum Louvre im Hinblick 
17,40 auf der Nord⸗ und 7,90 auf der Südſeite. auf die herrſchende Stockung der Geſchäfte heute 
Alſo durchſchnittlich täglich nur 3,60 Meter. früh 400 Mitglieder ſeines Perſonals entlaſſen. 
Frankreich. Unmittelbar vor dem Weihnachtsmonat wäre eine 

Paris, 24. Nov. Das neue Minifterium|folde Maßregel doppelt auffallend. — Nächſten 
wird faſt überall ſchlecht aufgenommen. Selbſt die Montag gelangen im Hotel des Ventes neun Ge⸗ 
Conſervativen und Royaliſten finden, der Miniſter mälde Courbeb's unter den Hammer, welche von 
des Innern, Welche, ſei zu ſtark bonapartiſtiſch ge: der Behörde zur Deckung der dieſem gerichtlich 
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naſſauiſchen, 83 auf den 5 Poſenſchen Seminaren 
gebildet worden. Die Frequenz der Seminare hat 
ſich ſeit Dezember 1870 bis Dezember 1876 auf den 
Seminaren ſämmtlicher Provinzen erhöht und zwar 
in Schleſien um 340, in Oſt⸗ und Weſtpreußen um 
317, in der Rheinprovinz um 336, in Hannover um 
238, in Weſtfalen und Brandenburg um je 155, 
in Schleswig⸗Holſtein um 139, in Pommern um 
137, in Sachſen um 115, in Heſſen⸗Naſſau um 111, 
in Poſen um 36. Die Zahl der Schüler und 
Schülerinnen der Seminar⸗Uebungsſchulen betrug 
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braun und zuweilen ſelbſt blond. Herr Brehm zwei Thürangeln in den Ohren trug. Der 
glaubte Anfangs, den Oſtjaken ſei die Schwäche Anzug der Oſtjaken iſt nicht beſonders kleidſam, 
des Barthaares eigenthümlich, bis er bemerkte, daß aber praktiſch in hohem Grade, nicht blos für N 
die oſtjakiſchen Stutzer daſſelbe abfichtlich ausreißen, Leben, ſondern auch für ihre Anſichten von Reinli . 
um länger jung, länger ſchön zu bleiben. keit. Die Grundfarbe iſt ein Grau in allerlei 
Die Kleidung wird, wie geſagt, faſt aus⸗ Nuancen, und es kann ſehr viel darauf vorgehen, 
ſchließlich von Rennthierfellen hergeſtellt. Der ehe das Auge etwas erblickt. r 
Oſtjake verſteht dieſelben trefflich zu gerben und Der Tſchum iſt mit der köſtlichen Jurte nicht 
einen guten Pelz daraus zu bereiten. Der Schnitt zu vergleichen; er iſt nur erſt der rohe Anfang zu 
iſt bei Männern und Frauen derſelbe, nur geht an derſelben. Aus einem Gerüſt von langen, dünnen, 
dem langen Rock der Schlitz bei den Männern nur durch Schnüre zuſammengehaltenen Stangen wird 
bis zur Bruſt, bei den Frauen längsaus; die ein Kegel gebildet, deſſen Querſchnitt ein ſo voll⸗ 
Letzteren verſehen ihn auch mit mehr Putz. Der kommener Kreis iſt, daß ein Zirkel im Innern 
Schlitz wird durch einen kunſtvoll aus bunten nicht den kleinſten Fehler finden würde. Natürlich 
Stücken Rennthierfelles hergeſtellten Saum geziert. bekommt das nicht der Ditinte, ſondern nur die 
Beſetzt wird der Rock mit buntem Hundefell, das] geſchickte Oſtjakin fertig. Bekleidet wird das Gerüft. 
zu den edelſten Fellen gerechnet wird. Die Kopf⸗ mit langen, gleich großen Tafeln aus Birkenrinde, 
bedeckung bildet eine Kaputze aus Rennthierfell, die vorher tagelang gekocht wird und dadurch die 
welche bei den Frauen im Sommer gern mit einem Zähigkeit harten Leders und eine außerordentliche 
Kopftuch vertauſcht wird. Das Hemde iſt unbe⸗ Haltbarkeit gewinnt. Die innere Einrichtung iſt 
kannt. Man trägt eng anſchließende Beinkleider unwandelbar dieſelbe, ob der Tſchum für 2, 3 oder 
und lange Lederſtrümpfe. Von dieſen zieht der nur für eine Familie beſtimmt iſt. Dieſer wird durch 
Oſtjake bei großer Kälte zwei Paar über einander einen Gang in zwei Theile getheilt, der Mitte“ 
und verſichert, daß er dann von der größten Kälte punkt des Ganges iſt die Feuerſtelle. Rechts und 
nichts ſpüre. Der Mann trägt als einzigen Schmuck] links davon ſind die Betten, beſtehend aus Matten 
einen mit blanken Knöpfen beſetzten Gürtel, in dem von Riedgras, Lammfellen darauf und endlich 
ſein Meſſer ſteckt. Die Frau flicht ſich das Haar Pelzen zum Bedecken. Am Ende des Ganges iſt 
in zwei Zöpfe, und da die Natur auch ihr nicht ein Sack mit Lebensmitteln: hartgebackenem Brod, 
jo viel Haar verleiht, als fie wünſcht, fo verlängert Fiſchen, etwas Salz. Rechts befinden ſich Koch⸗ 
fie jene Zöpfe durch geflochtene Wülſte, die bis keſſel, Kochpfanne, eine Mulde mit Material zum 
zur Erde reichen. Auch der oſtjakiſche Stutzer Feuermachen; links des Mannes Werkzeuge: ein 
flicht ſich Zöpfe und Wülſte. Die Frau ſchmückt Beil, ein eigenthümlicher Bohrer, ein Hobel, die 
ihre Hände durch Ringe aus Meſſing, Kupfer oder Schneeſchuhe und eine Armbruſt. Der vordere 
Zinn, im günftigften Falle aus Silber. Sie be⸗ Theil wird von der Oſtjakin eingenommen; ihr 
kleidet jedes Mittelglied ihrer Finger mit jo viel Sitz iſt mit allerlei Kleinigkeiten geſchmückt, neben 
Ringen, als ſie ohne gar zu große Unbequemlich⸗ ihr ſteht ein zierliches Nähkäſtchen, unweit davon 
keit tragen kann. In das Ohr ſteckt ſie ſich Glas⸗ als Zeichen der Wohlhabenheit eine Theekanne und 
perlen, ſchaumartig gezogenen Draht und allerlei eine Theetaſſe. Vorne iſt auch noch der Raum für 
5 5 Metalldinge, und zwar ſo viel davon, daß jedes die Hunde. Bei größerer Kälte wird der Tſchum 
Der letzte Vortrag hatte einen zahlreicheren bildet. Nur ihre Waden ſind etwas zu dünn, Ohr eine ſchwere Troddel zu tragen hat oder daß, mit einem Ledermantel umgeben. Wird die Kälte 
Zuhörerkreis als die früheren herbeigezogen, und ihre Hände vielleicht etwas zu groß; ihre wenn die Laſt für das Ohr zu ſchwer iſt, die beiden noch ſtärker, fo wird ein Tſchum über den andern 
dieſer Kreis fand durch die Eigenartigkeit des Backenknochen treten nicht fo ſtark hervor, wie Troddeln über dem Kopfe zuſammengebunden geſetzt; dann iſt es im Tſchum ſo warm und nach 
Gebotenen volle Belohnung. Bei deſſen Reich⸗ ſonſt bei den Mongolen, auch find die Augen nicht werden müſſen. Daß die Damen in der Auswahl des Oſtjaken Begriffen ſo behaglich, wie nur im 
haltigkeit müſſen wir uns in unſerer Auswahl! in ihren äußern Winkeln ſchief geſchlitzt. Das ihres Schmuckes nicht beſonders prüde find, erhellt] Sommer. 0 A 
mehr als ſonſt beſchränken. Haar iſt meiſt ſchwarz, häufig aber auch dunkel⸗ daraus, daß Herr Brehm eine Oſtjakin ſah, die Der werthvollſte Beſitz des Oſtjaken iſt nicht 


„Das Gebiet, welches im vorigen Vortrag ge⸗ 
ſchildert wurde, wird bewohnt von den Oſtjaken. Es iſt 
dies ein finniſcher Stamm, der am nächſten mit den 
Samojeden und den Lappen verwandt iſt. Ihrer 
Zahl nach können wir die Oſtjaken kaum ein Volk 
nennen; denn ſie zählen höchſtens 50 000 Seelen. 
Das von ihnen bewohnte Gebiet iſt ſehr groß, 
aber zu unwirthlich, als daß es eine erheblich 
größere Zahl ernähren könnte. 

Am Ob findet man ſchon oberhalb der Mün⸗ 


Vendomeſäule mit Beſchlag belegt worden ſind. 

Zu ihnen gehört das Portrait Proudhon's und 

feiner, Familie, „Die Welle“, „Die Frau mit der 

Katze“ und das Porträt Pierre Dupont's. 
Italien. 

Rom, 22. Novbr. Die Eiſenbahnverträge 
ſind vorgeftern in ſpäter Abendſtunde von Depretis 
und elf Repräſentanten der verſchiedenen Banquier⸗ 
Gruppen unterzeichnet. Zur Complettirung der 
den Staate vorzuſchießenden 200 Millionen Lire 
hoben angeblich alle bedeutenden Geldinſtitute und 
alle namhaften Kapitaliſten Italiens beigetragen 
und zwar: die römiſche Generalbank 7 Mill., das 
Haus Tomaſſini in Rom 2 Mill. die neapolitaniſche 
Bank 4½ Mill., die Turiner Disconto⸗ und Seiden⸗ 
bank 4 Mill., die Genueſer Discontobank 2 Mill., 


die Turiner Bank 4 Mill., die italieniſche Credit⸗ 


bank 4% Mill., das Haus Beninzaghi in Mailand 
1 Mill., das Mailänder 2 Net Cavajani 
1 Million, eine durch den früheren Beneraldirector 
der aberitalieniſchen Bohnen, Comthur Amilhau, 
vertretene franzöſiſche Gruppe 16 Mill., das Haus 
Fenz u. Co. in Florenz 1 Mill., der Chef deſſelben, 
Carlo Fenzi, im Namen der früheren Actionäre 
der römiſchen Bahn 10 Mill., das Haus Ceraſi in 
Rom 1 Mill., das Haus Morpurgo in Trieſt 
2 Mill. Den Reſt wird der vom Comthur 
Balduino vertretene italieniſche Credit Mobilier 
zahlen. 40 Mill. Lire ſollten geſtern dem Staats⸗ 
ſchatze übergeben werden. Weitere 40 Mill. werden 
entrichtet, ſobald der Vertrag vom Parlamente ge⸗ 
nehmigt iſt, und je 40 Mill. Lire in den erſten 
drei darauf folgenden Monaten. Noch verlautet 
aber nichts Beſtimmtes darüber, welche nützliche 
Verwendung dieſe 200 Mill. Lire erhalten ſollen, 
und das iſt doch ein wichtiger Punkt in der Eiſen⸗ 
bahnfrage. — Der Papſt hat geſtern den von ihrem 
Biſchof geführten Pilgern aus der Diözeſe Carcas⸗ 
ſonne, faſt lauter Prieſtern, Pfarrwirthinnen und 
alten Betſchweſtern, Audienz ertheilt. Die „Italie“ 
beſchreibt den ihr von einem Augenzeugen ge⸗ 
ſchilderten Empfang folgendermaßen: Gegen 
12 Uhr Mittags hatten ſich die Pilger in dem den 
päpſtlichen Gemächern nahe gelegenen Schweizer⸗ 
ſaal, der auf der andern Seite an die Raphael⸗ 
Loggien ſtößt, eingefunden. Um 12%, Uhr ertheilte 
ein päpſtlicher Kammerherr den Befehl, die Thür 
der letztern zu öffnen, in welcher zuerſt ein Prälat 
erſchien, der die Anweſenden erſuchte, nicht durch 
geräuſchvolles Vivatgeſchrei ihre Devotion gegen 
den Papſt zu erkennen zu geben. Vier Diener 
trugen den Papſt auf einem Stuhle in den Saal. 
Er ſegnete die auf die Erde niedergekniete Ver⸗ 
ſammlung. Sein Ausſehen iſt ſehr verſchieden von 
dem, das er im Juni hatte. Er iſt nicht mehr der 
Greis, der trotz feiner 85 Jahre noch eine gewiſſe 
Friſche zeigte, denn er hatte damals noch eine ge⸗ 
ſunde Geſichtsfarbe. Heute ſchien er zehn Jahre 
älter geworden zu ſein. Er ſah abgemattet und 
niedergebeugt aus. Sein Kopf ſchwankte, ſeine 
Unterlippe hing herab und die auf dieſer ruhende 
ſtets herausgeſtreckte Zunge gewährte einen nichts 
weniger als angenehmen Anblick. Seine Augen 
haben weder Lebhaftigkeit noch Glanz mehr. Seine 
Stimme iſt kaum noch vernehmbar. Das Lächeln, 
das früher ſeine Lippen umſpielte, iſt verſchwunden. 
Sein Kopf ruhte unbeweglich einige Minuten lang 
auf der Bruſt. Endlich erhob er denſelben und 
verſuchte es, dem Biſchof von Carcaſſonne zuzu⸗ 
lächeln. Dieſer las eine kurze Huldigungsadreſſe 
vor. Der Papſt huſtete darauf einige Male und 
beantwortete dieſelbe mit einigen Worten, die er 
aber nur mit Mühe hervorſtammeln konnte. Er 
hielt mehrmals im Sprechen inne und wieder⸗ 


holte ſich oft. 
England. 


London, 24. November. Die heute einge⸗ 
troffene „Bombay Gazette“ berichtet, die Engländer 
haben in Quettah eine Batterie vierzigpfündiger 
Armſtronggeſchütze errichtet und Sprengungen im 
Bolanpaß behufs Erleichterung der Truppenmärſche 
vorbereitet. Man vermuthet, daß endgiltig die 
Abſicht gehegt werde, Quettah bleibend zu beſetzen. 
Das gleiche Blatt meldet, daß Golderz in Indien 

vorgefunden ſei. Die betreffende Gegend wird 
bergmänniſch unterſucht werden. — In Worcefter 
brannte heute früh das Theater ab. — Der Marquis 
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> Wufereguen sonen fur die Wiederauſtichtung der 


of Bute hat ſich erboten, die große, nach 
nungen von Gilbert Scott zu errichtende Halle 
Glasgower Univerſität auf ſeine eigenen Koſt 
bauen zu laſſen. Das Geb 


Jet 


4 Zeich N 


de wird 70- 80 000 


Pfd. St. koſten. — Weitere Felegramme aus der f 


Danzig, 27. November. 


* Am Freitag hatte ſich eine Deputation auf Der 


von Vertretern der intereſſirten Deich⸗Commune 


der unteren Weichſel und der Nogat nach Berlin emiſprechende 


begeben, um ihre Wünſche in Bezug auf die 
Weichſel⸗ und Nogat⸗ egulirung dem Miniſter 
Friedenthal vorzutragen. Die Mitglieder derſelben 
hatten ſich in einer vorher 90 Dirſchau abgehaltenen 
Conferenz dahin geeinigt, das ſ. 3. von uns ber 
ſprochene Project I. der Alſen⸗Fahl'ſchen Denk⸗ 
chrift (Durchſtich der Nehrung und Regulirung der 
Nogatmündungen) zu befürworten. Am Sonn⸗ 
abend hat die Deputation mit dem Miniſter Frie⸗ 
denthal eine eingehende Beſprechung gehabt. Ueber 
das Reſultat derſelben hoffen wir noch Näheres 
mittheilen zu können. Bo, 

Die Zahl der neben der großen Allee belegenen 
Kirchböfe wird demnächſt wieder um einen vermehrt 
werden. Die beiden katholiſchen Kirchengemeinden zu 
St. Joſepb und St. Brigitta haben ein zwiſchen 
dem Alleewärterhauſe und dem St. Katharinen ⸗Kirchhofe 
belegenes Landſtück unter der Vorausſetzung erworben, 
daß ihnen die Genehmigung zur Anlage eines Kirch⸗ 
hofes ertheilt wird. Die Genehmigung hierzu iſt bereits 
nachgeſucht, und es ſoll ſofort nach dem Erhalten der⸗ 
ſelben der betreffende Begräbnißplatz eingerichtet werden. 

* Der Artikel 347 des Handelsgeſetzbuchs, wonach 
der Käufer einer Waare ohne Verzug nach der 
Ablieferung dieſelbe zu unterſuchen und wenn ſie 
ſich nicht als vertragsmäßig ergiebt, dem Verkäufer ſo⸗ 
fort davon Anzeige zu machen hat, bezieht ſich nach 
einem Erkeuntniß des Reichs⸗Oberhaudelsgerichts vom 
12. October d. J. nur auf Diſtanzgeſchäfte, nicht aber 
auf Platzgeſchäfte; auf Platzgeſchäfte findet er in 
Preußen nicht einmal analoge Anwendung. 

* Zu dem Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Errich⸗ 
tung der Landgerichte find aus Oſt⸗ und Welt: 
preußen folgende weiteren Petitionen beim 
Abgeordnetenhanſe eingegangen: Der Magiſtrat und die 
Stadtverordveten⸗Verſammlung zu Putzig ſowie mehrere 
Amtsvorſteher im Kreiſe Neuſtadt beantragen, daß 
Putzig zum Sitz eines Amtsgerichts auserſehen und 
die Errichtung einer detachirten Strafkammer in Nen, 
ſtadt unterbleibe. Der Petition um Etablirung eines 
Landgerichts in Marienburg (ftatt in Elbing) hat 
ſich noch eine Anzahl Amtsvorſtezer aus dem Kreiſe 
Marienburg angeſchloſſen. Der Kreisdepntirte Freiherr 
Minnigerode zu Roſſitten wünſcht, daß die 
Kreiſe Pr. Holland und Mohrungen dem Land- 
gerichtsbezirk Elbing zugeſchlagen werden. Der Magiſtrat 
zu Pr. Stargard beantragt die Errichtung eines 
Landgerichts in Pr. Stargard. Die Petition 
der ſtädtiſchen Behörden zu Oſterode, das projectirte 
Landgericht Allenſtein nach Oſterode zu verlegen, hat 
ſich nachträglich auch der dortige Kreisausſchuß ange⸗ 
ſchloſſen. Um Verlegung des projectirten Landgerichts 
Lyck nach Lötzen haben neben dem Kreisausſchuß zu 
Augerburg nachträglich noch der Kreistag und der 
Magiſtrat zu Lötzen, ſowie eine Anzahl Bürger Marg⸗ 
Per Nerz und Einwohner des Kreiſes Oletzko petitionirt. 

er Kreisausſchuß, die ſtädtiſchen Behörden, das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmanuſchaft. der landwirthſchaftliche 
Kreisverein zu Memel beantragen, in dem betreffenden 
Geſetz die Stadt Memel zum Sitz eines Landgerichts 
zu beſtimmen. Endlich ſtellt der Kreisausſchuß zu Tilſit 
den Antrag, es abzulehnen. daß das Kirchſpiel Coad⸗ 
juthen einem etwa in Memel zu errichtenden Land: 
gerichte zugetheilt werde. N 

Dirſchau, 25. Nov. Der ſtädtiſche Ver⸗ 
walfungsbericht pro 1876 weiſt in Anbetracht einer 
Bevölkerungszunahme um ca. 1000 Seelen weing 
Erfreuliches nach. Die Einnahmen ſind im Vergleich 
zur vorjährigen Zuſammenſtellung, aus welcher eine 
Anleihe von 30 000 . bei Seite zu ftellen iſt, nur ſehr 
wenig gewachſen. Die Ausgabe hat ſich danach einrichten 
müſſen. Die Verwaltungskoſten find indeſſen erheblich 
geftiegen, was auch bei dem Titel: Schreidmaterial, 
Juventar und Poſtporto, wo ſich die Koſten um mehr 
als ein Drittel vermehrt haben, ſehr deutlich hervortritt. 
Die Schulausgaben find um 7000 A. größer geworden, 


— 
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EISEN ATERTETEN EETERENZEN 
der Tſchum und fein Inhalt, es find vielmehr jeine 
Rennthierheerden. Der Kirgiſe könnte den Verluſt 
ſeiner Heerden noch weit eher ertragen, als der 
Oſtjake. Mit den Rennthieren verliert dieſer ſich 
ſelbſt, fein Anſehen, ja feinen Glauben, ohne ſie 
kann er nicht leben. „So lange wir noch keine 
Seuchen kannten — ſagte der Oſtjake Mamru zu 
Brehm — ſo lange waren wir reich und waren 
wir froh; ſeitdem unſere Thiere ſterben, 
werden wir arm, müſſen wir Knechte der 
Ruſſen, müſſen wir Chriſten werden.“ Armer Oſt⸗ 
jake! Mit dieſen Worten haſt du dein Schickſal 
und das deines Volkes prophezeit. Denn eure 
Heerden ſind bereits von 100 000 Rennthieren auf 
50 000 zuſammengeſchmolzen, und die Seuche vers 
ringert deren Zahl von Jahr zu Jahr. Mit dem 
Rennthier wird der Oſtjake aufhören, ein Oſtjake 
u ſein. 

5 dne hatte das Rennthier bereits im Lapp⸗ 
land genau ſtudirt und glaubte es zu kennen. Das 
zahme Thier iſt dort nicht zu vergleichen mit dem 
wilden, es iſt ein ärmliches Geſchöpf, das bei jeder 
paſſenden 15 5 ſeine Freiheit wieder zu er⸗ 
ringen ſucht. In Sibirien fand der Reiſende aber 
genau das Gegentheil; der Menſch hat hier das 
wilde Thier durch Zucht vervollkommnet. Sein 
Geweih iſt weit größer, es ift ein Thier von hoher 
Schönheit und ein willigez, friedliches Hausthier, ſo 

weit ein Hirſch dies überhaupt werden kann. Der 
Oſtjake behandelt es mit Geſchick, nicht gerade zärt⸗ 
lich, aber auch nicht roh; er benutzt es nicht als 
Milchthier, ſondern nur als Zugthier und Fleiſch⸗ 
lieferanten. Vier, wohl auch nur drei Thiere werden 

vor einen leichten Schlitten geſpannt und auf 
ſolchen Schlitten befördert der Oſtjake Alles: 
Familie, Tſchum, Boot (jeder Oſtjake muß ein 
ſolches haben), Jagdzeug, Hausgeräth. Der Schlitten 
wird benutzt im Winter wie im Sommer, ja er iſt 
das einzige Gefährt und das breithufige Rennthier 
das einzige Thier, welches im Sommer die Moräſte 
der Tundra paſſiren kann. Zu Schlitten vollführt 
der Oſtjake ſeine Wanderzüge, zu Schlitten fährt 
er zu ſeinen Feſten, zu Schlitten macht er die Braut⸗ 
fahtt, zu Schlitten wird der Todte zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte befördert. — Vom Rennthier benutzt der Oſt⸗ 


jake Alles: das Fleiſch, die Knochen, das Geweih, 
die Sehnen; er kann ohne das Rennthier nicht leben. 

Das zweite wichtige Hausthier — und in ſeiner 
Art ſo ausgezeichnet wie das erſte — iſt der Hund. 
Unſere Liebhaber würden den Hund des Oſtjaken 
vielleicht nicht ſchön finden; aber was finden ſie 
denn ſchön? Gegenüber ſolchen häßlichen, heute 
bevorzugten Geſchöpfen, wie der Leonberger es iſt, 
erklärt Redner den oſtjakiſchen Hund nicht nur für 
ſchön, ſondern für ein Ideal von Schönheit. Er iſt 
das treueſte Abbild des Wolfes, groß, jeder Zoll 
ebenmäßig, mit zugeſpitzter Naſe, mit dichtem Fell, 
auf welchem Grannenhaar und Wollhaar deutlich 
zu unterſcheiden iſt. Die Grundfarbe iſt blendend 
weiß mit regelmäßiger, ſchwarzer Zeichnung. Ebenſo 
vortrefflich iſt des Thieres Charakter; derſelbe unter⸗ 
ſcheidet ſich freilich von dem des Mopſes ſo weit, 
wie ein oſtjakiſcher Jäger und Hirte von einer 
Jungfrau reiferen Alters. Er iſt der treueſte Wächter 
des Tſchum, der werthvollſte Begleiter auf der 
Jagd, des Kindes wie des Mannes Spielkamerad, 
keineswegs biſſig und durchaus kein widerwärtiger 
Kläffer. Er betrachtet den Fremden Anfangs miß⸗ 
trauiſch, ſofort aber freundlich, wenn er ihn als 
Gaſt aufgenommen ſieht. Er ſchläft heute in der 
heißen Luft des Tſchum und morgen im Schnee, 
pringt unbedenklich in den reißenden Strom und 
durchſchwimmt ihn in ſchnurgrader Richtung; er iſt 
äußerſt anſtellig und erfindungsreich. Jagt er mit 
ſeinem Herrn, ſo liefert er getreulich jedes Stück 
Wild ab; jagt er mit dem Fremdling, ſo frißt er 
das gejagte Wild ohne Bedenken auf und ſchaut 
den Jäger dabei ſo unſchuldsvoll an, daß man ihm 
doch nicht böſe ſein kann. Er nützt im Leben wie 
nach dem Tode. — Außerdem zieht der Oſtjake 
alljährlich junge Fiſche, Wölfe, Bären, ferner ge⸗ 
fangene Enten, Gänſe, Schwäne auf und ſchlachtet 
ſie erbarmungslos, ſobald ihr Fleiſch oder Fell zum 
Gebrauche reif iſt. 

Der Hund ſchmiegt ſich mit ſeinen Bedürfniſſen 
an den Menſchen an; der Menſch muß ſein Leben 
aber nach den Bedürfniſſen der übrigen Thiere ein⸗ 
richten. Wie der Kirgiſe zieht er von dem untern 
Lauf der Flüſſe zum Gebirge hinguf, ebenfalls nicht 
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finden. 


lichen Verſammlungen waren nur ſchwach beſucht, doch 
zeigten fie in der zweiten und beſonders it der dritten 
Abtheilung große Eiuſtimmigkeit. Die Herren Zimmer: 
meiſter Richardi und Kaufmann A. Levit wurden zur 
Wiederwahl empfohlen, die dritte Abtheilung ftellte als 
neuen Candidaten den Gerichts⸗Bureauaſſiſtenten Radtke 
neben dem bisherigen Stadtverordneten v. Coſobucki 
Ruf nach Beamten-Gandidaturen wurde 
denn Eine den beſtehenden Geſetzen 
0 Vermehrung der Stadtberordneten 
zab wird von vielen Seiten gewünſcht. — D. 
Aufführung von Schillers „Kabale und Liebe” zeigte 
die Leiſtungsfähigkeit der hier noch weilenden Milbitz⸗ 
ſchen Theatergeſellſchaft im beſten Lichte. Beſonders 
fand das fein durchdachte und mit voller Sicherheit bis 
zum Schluß durchgeführte Spiel des Herrn Milbitz als 
„Wurm“ verdientes Lob. Möchte es der Geſellſchaft, 
welche ſich im Hinblick auf frühere Theaterunterneh⸗ 
mungen an unſerem Orte bereits bedeutender Erfolge 
rühmen darf, in der letzten Zeit ihres Hierſeins und 
be: einer etwaigen Wiederkehr gelingen, noch vorhandene 
Vorurtheile des Publikums zu überwinden. 


% Schbneck, 24. November. Bei den hier 
ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen, an welchen ſich 55 2 et. der ſtimmfähigen 
Bürger betheiligten, wurden gewählt: in der 1 Abthei⸗ 
lung Apotheker Palen, in der II. Abtheilung Gaftwirih 
Wodrich, wogegen es bezüglich des von dieſer Abthei⸗ 
lung zu wählenden zweiten Stadtverordneten, da eine 
abjolute Majorität nicht erzielt wurde, zu einer engeren 
Wahl zwiſchen dem Gutsbeſitzer Weichbrodt und dem 
Productenhändler Meyer kommt. In der III. Abthei⸗ 
lung ſiegte Beſitzer J. Baſſendowski, der Candidat der 
clericalen Partei. Die zu treffende engere Wahl iſt 
vom Magiſtrat auf den 30. d. M. feſtgeſetzt. 


lauter je. 
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(O Eulm, 25. Novbr. Das Befinden des hier T 


in fo trauriger Weiſe verunglückten Taſchenſpielers A. 
Epſtein if in der Beflerung. Es iſt den Aerzten ge⸗ 
lungen, die Kugel und die Tuchſtückchen, welche von 
der Weſte durch den Schuß mitfortgeriſſen waren, aus 
dem Rückgrat zu eutfernen. Da der unglückliche Künſtler 
ſelbſt auf längere Zeit aller Subfiftenzmittel beraubt iſt. 
fo wird von einigen Herren für ihn in Privatkreiſen 
geſammelt, wobei ſich von neuem der Wohlthätigkeite⸗ 
finn unſerer Bewohner bewährte. — Dieſe Woolthätig⸗ 
keit wird aber auch ferner für das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt ganz erheblich in Auſpruch genommen. 
Der bier beftchende Jungfrauenverein veranftaltet eine 
Lotterie zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherung für 
arme ſchulpflichtige Mädchen hieſiger Stadt, wozu un⸗ 
fere Damen felbftgefertigte Arbeiten und ſonſtige Ge⸗ 
ſchenke reichlich eingeliefert haben; desgleichen hat auch 
unfer Kloſter eine ähnliche Lotterie verauſtaltet, und 


Dilettanten und Dilettantinnen werden in nächſter Zeit G 


zum Beſten unſerer Stadtarmen ein geiſtliches Concert 
in der hieſigen Kadettenlirche zur Aufführung bringen. 
Zur Unterſtützang der Erſteren hat ſich hier ſchon vor 
mehreren Jahren ein beſonderer Verein zur Verbütung 
der Haus bettelei gebildet, der es ſich namentlich zur 
Aufgabe gemacht bat, die Armen während des Winters 
weniger mit baarem Gelde, als mit Holz, Mebl, Brot 
und Kaffee zu unterſtützen. Dieſer Verein hat bisber 
ſehr ſegensreich gewirkt, doch klagt er neuerdings dar⸗ 
über, daß manche Mitglieder obne gehörige Gründe 
ausſcheiden. Es wäre für unſere Armen jebr nnange⸗ 
nehm, wenn dies Ausſcheiden weiteren Umfang ge: 
wönne; die fo läſtige Hausbettelei würde daun 
ungleich mehr floriren. — Bei den eben beendeten 
Stadtverordnetenwahlen bat ſich hier eine leb⸗ 
hafte Agitation und Betbeiligung geltend gemacht. Es 
bat auch bei dieſen Wahlen bis ſetzt, obſchon noch einige 
Nachwahlen bevorſtehen, un Ganzen die dentſche Sache 
geſiegt. Gewählt wurden mit großer Majorität der 
von allen Parteien ſehr geſchätzte Gymnaſialdirector 
Dr. Lozynski, ferner Apotheker Heinersdorf, Kaufmann 
Hirſchberg, Bäckermeiſter Pardon, Rentier Eitner, Kauf⸗ 
maun Liebenhagen praktiſcher Arzt Naſt und für 5 
Stadtverordnete muß noch eine Nachwahl ſtattfinden. 
Von 701 Wählern waren im Ganzen 409 zur Wahl 
erſchienen und 292 nicht erſchienen. — Einen eigen⸗ 
tbümlichen Eindruck hat hier neuerdings die von unſerer 
Polizei gemachte Entdeckang eines beſonderen Vereins 
hervorgerufen, der ſchon den ganzen Sommer hindurch 
allwöchenllich Sitzungen im Gebäude der bieſigen 
Knabenſchule abgehalten hat. Dieſer Verein will ein 
Zweigverein vom Vincentins⸗Verein fein, ſich nur mit 
Beiübungen befaßt haben, und war von einem Lehrer 


willkürlich, ſondern wie die Bedürfniſſe des Renn⸗ 
thieres es ihm vorſchreiben. Während des Winters 
kann er nicht, wie der Kirgiſe, ein geſchütztes Thal 
aufſuchen; er ſchlägt ſeinen Tſchum auf einer un⸗ 
weit des Fluſſes gelegenen Höhe auf. Die Ebenen 
ſind nämlich mit tiefem Schnee bedeckt, von den 
Höhen hat der Wind den Schnee zum großen Theile 
weggeweht, ſo daß das Rennthier leicht zu der 
Rennthierflechte gelangen kann, die jetzt ſeine aus⸗ 
ſchließliche Nahrung bildet. Kurz vor Beginn des 
ſpäten Frühlings kommen die jungen Renn⸗ 
thiere zur Welt, die alten verhalten ſich nun ſehr 
ruhig; denn ihnen ſproßt das neue Geweih. Jetzt 
iſt für den Oſtjaken die ſchönſte Zeit des Jahres, 
wie die nördlichen Völker überhaupt den Frühling 
für die ſchönſte Jahreszeit erklären. Die Nächte 
werden kürzer, die Tage länger, die Lüfte lau, der 
Schnee ſchmilzt, ſchnell ſchießt Gras und Kraut 
empor, die Rennthiere ſind jetzt ſehr gefräßig, ſie 
ſuchen ſich für die lange Zeit des Winters zu ent⸗ 
ſchädigen. Doch leider dauert der Frühling nur 
wenige Tage, bald beginnt die Mückenplage, die 
kleinen Quälgeiſter zwingen den Menſchen und 
die Thiere, die Ebenen zu verlaſſen und die wenn 
auch nicht ganz reinen, doch reineren Höhen auf⸗ 
uſuchen. Unſer Freund, der Oſtjake Sanda, 
chaut in der Frühe aus der Thüre des Tſchum 
und überblickt ſeine weit zerſtreute Heerde. Mit der 
Wurfleine in der Hand nähert er ſich einem Thiere, 
fängt es ein, dann das zweite, dritte, vierte, und 
nun ſpannt er alle vier vor einen Schlitten. Zu 
Schlitten umkreiſt er die Heerde und bringt ſie 
mit Hilfe der Hunde in die Nähe des Tſchum. 
Seine ſich in einen Kreis ſtellenden Leute ſchließen 
ſie durch einen etwa einen Meter in die Höhe ge⸗ 
hobenen Strick ein, den ſelten ein Thier über⸗ 
ſpringt. Nun werden ſchnell etwa zehn Schlitten 
beſpannt und mit der ganzen Habe beladen. Der 
Hund leiſtet ſeine Dienſte merkwürdiger Weiſe 
nur, wenn er ſie ſelbſt für nothwendig hält; 
glaubt er ſich nicht nöthig, ſo hilft weder Pfeifen 
noch Rufen. Iſt Alles fertig, ſo wirft Freund 
Sanda noch einen Blick über das Ganze, und dann 
geht es vorwärts in raſcher Fahrt in 
Richtung über Berg und Thal, doch möglichſt die 
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i (Fortfegung des Feuilletons auf der 3. Seite.) 


ſeuer Schule geleitet Werde r Diefe Angabe wird aber 


erfolgung der Sache in die Hand genommen 


—— — 


Permiſchtes. . 
* Ein fatales Mißgeſchick, das kürzlich eir 
Apotheke bei Verabreichung eines Medikamer :“ 
paſſirte, macht in Stettin viel Senſation. Dies 
djährige Tochter eines Kaufmanns war am Scharlar : 
fieber jo heftig erkrankt, daß der herbeigerufene Arzt Die 
Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens bereits anf: 
gegeben hatte. Um jedoch nach dieſer Richtung noch 


—— — 


den letzten Verſuch zu machen, verordnele er raſch 
i in i Grade ſchweißtreibendes 


Bilocarpin, ein in hohem 
Mittel. Ein Bote wurde mit dem Rezept nach der 
nächſten Apotheke geſaudt und der Arzt wartete bis zu 
ſeiner Rückkehr, um das Mittel durch Einſpritzung in 
den Körper der Kranken zu bringen. Kaum war die 


Einſpritzung beendet, da ſtürzt der Proviſor der Velican⸗ 


Apotheke in die Wohnung mit der angſtvollen Frage. 
ob die Einſpritzung bereits geſchehen ſei. 1 
Minuten danach trat der Tod des Kindes ein. Es ftellte 
ſich nun folgende eigenthümlich verlettete Verwechſelung 
heraus: Der Bote des Vaters der Kranken war nicht 
nach der Pelican⸗Apotheke, ſondern nach der Löwen⸗ 
Apotheke gegangen. Dort war aber gerade Pilocarpin 
nicht vorräthig; ein Gehilfe ging deshalb mit einem 
Fläſchchen, aber ohne Rezept, nach der Pelican⸗Apothele 
und verlangte dort die auf dem Rezepte vorgeſchriedene 
Quantität Pilocarpin. Der Proviſor der Pelican⸗ 
Apotheke verſtand aber ſtatt Pilocarpin „Ph Er bel 
min“, ein Mittel gegen Augenkrankheiten. Er verab⸗ 
folgte alſo die gewünschte Dofis Phyroſtigmin. Der 
Bedienstete der Löwen⸗Apotheke übergab das Medikament 
dem Boten und als der Irrthum erkannt wurde, war 
es, wie geſagt, zu ſpät. 


—— 
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Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
26. November. 2 
Geburten: Beruſteinarb. Joh Carl Steege, T. 
— Arb. Jul. Hantke, S. — Ard. Heinr. Carl Matſch⸗ 
kowski, S. — Seemann Ernſt Andres, T. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Adolf Benjamin Rogorſch, S. — Schankwirth 
Wilh. Krienke, T. Sergeant Aug. Herm. Anger, 
— Lazareth⸗Oberwärter Joſ. Dieskau, S. — 
1 unehel ©. 
Aufgebote: Knecht Ferdinand Grönke in Gerſſeln 
und Anna Marie Kaiſer in Görken. — Zimmergeſelle 
Friedr. Wilh. David und Amalie Bertha Schneider. 
Stellmacher Guſtav Emil Glashagen und Henriette 
Wilhelmine Bombe, geb. Karſchke. f 
eirathen: Arbeiter Martin Protbmann und 
Erneſtine Wilhelmine Balach. — Schuhmachermeiſter 
Mich. Heinr. Herrm. Marin und Marie Ludowika 
Krauſe. — Büchſenmacher Guftav Heinr. Eduard Bacher 
und Amalie Louiſe Regine Anders. ; 
Todesfälle: Maurer Julias Hermann Dahle 
mann, 50 J. — Arb. Joh. Marzelins Sulews ki, 
50 J. — ©. d. Arb. Richard Bath, 2 J. — S. d. 
Arb. Joh. Kanikowski, 1 J T. d. Bahnwärters 
Joſef Waſchkeit, 2 J. Schmied Joh Jacob Karp. 
36 J. — Carl Eduard Schikowski, 5 J S. d 


Arb. Joh. 


Friedr. 72 J. — S. d. Zimmergeſ. 
Gian Heinr. Laade, 2 M — Schneider Jo. Ang. 
S. d. Wittwe Renate u b 

auline 


geb. Andres, 2 J. — Pauline 
Dodenboff, geb. Rein, 45 J. — T. d. Händlers Jul. 
Witt, 2 J. — Handelsmann Herrm. Dirks, 46 J. 
Anna Röder, geb. Wargholz, 69 J. f 
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Bniter. 
Berlin, 19. Novbr. 


Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) Von aer. 1 einge de 
Preiſe 


Stallbuter ſind die Einlieferungen nur ſchwach; Pre 
konnten ſich deshalb gut behaupten, ohne aber ſteigerude 
Bewegung anzunehmen, da man der Anſicht ift, daß in 
den nächſten acht Tagen die Production ſtärker wird. 
Ordinaire Butter iſt ohne jeden Verkehr, Preiſe 
nominell. — Wir notiren ab Verſandorte, alles er 
50 Kilogr.: feine und feinſte Mecklenburger 115125 
, mittel 110 bis 115 , Holſteiner und Vor⸗ 
pommerſche 112—125 K, Sahnenbutter von Domänen 
und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 115—120 - 125 K, feinfte 
130 K., Landbutter: Pommerſche 95 K, Littauer 95 K., 
Hofbutter 118 A, Elbinger 95—98 M, Oſtſrieſiſche 
115 f., Schleſiſche: Hultſchin 78— 86 M, Ratibor 
76—80—85— 90—96 A, Trachenberg 90—93 K., Neiſſe 
88 , Steinau 90 K, Ober⸗Glogau 93 K, Leobichütz 
90—93 , Bairiſche 80-85 K, Weſtpreußiſche 75 
85 K., Galiziſche (Franco hier) 70— 75 K. 5 


Moräſte benützend, über welche die Schlitten am 
leichteſten weggleiten. Hinter den Schlitten läuft 
grunzend und blökend die Rennthierheerde. Es 
iſt, als ob hundert elektriſche Batterien dabei 
thätig wären, weil jeder Schritt des Rennthiers 
von einem eigenthumlichen Kniſtern begleitet iſt. 
Doch ein Kälbchen ſpürt Hunger und mahnt die 
Mutter, dieſe gewährt ihm Sättigung. Das Bei⸗ 
ſpiel findet Nachahmung, hier weiden einige 
Thiere, dort ſtehen mehrere ſtattliche Hirſche auf 
einem Ausſichtspunkt, die Heerde zerſtreut fi, der 
Zug hat ſich aufgelöſt. Die Hunde ſehen ein, daß 
jetzt ihr Eingreifen nöthig iſt; fie bringen vie 
Heerde zuſammen, der Zug geht wieder vorwärtz. 
Solchen Aufenthalt hat derſelbe am Tage 10 bis 
20 Mal. Das Schauſpiel einer wandernden 
Rennthierheerde iſt reizend, des alten Waidmanns 
Bruſt ſchlägt freudig, wenn er einen ganzen Wald 
voller Geweihe ſchaut. 

Die Mittagshitze brennt, die Zugthiere ächzen 
und ſtöhnen, da hält man auf einem Hügel; die 
Schlitten werden in deſſen Mitte in einen Kreis 

eſtellt, die Frauen errichten den Tſchum. Freund 

anda iſt heute von Feſttagsgefühlen ergriffen. 
Energiſch ſchreitet er auf die Heerde zu, fängt einen 
jungen, zweijährigen, feiſten Hirſch ein, bringt ihn 
zum Tſchum, der 15jährige Sohn verſetzt dem 
Thiere einen Hieb mit dem Beil, dann folgt ein 
Stich in's Herz, nach zwei Minuten iſt das Thier 
entfellt, noch einer weiteren Minute vie Bruſthöhle 
geöffnet, die ganze Familie hat ſich um das Thier 
verſammelt. Der Wirth nimmt die Leber heraus, 
ſchneidet ſie in lange Stücke, Jeder nimmt ein 
ſolches Stück, taucht es in das warme Blut, führt 
es zum Munde, ſchneidet mit dem Meſſer das mit 
den Zähnen Gefaßte ab und kaut mit Behagen. 
Die Reſte wirft man rückwärts den in zweiter 
Linie ſtehenden Hunden zu. Nach der Leber 
kommen die Muskeln des Rückens und die Schenkel 
heran, Alles wird in Blut getaucht und dann roh 
verzehrt. Wenn das Blut zu gerinnen beginnt, ſo 
hält man inne, der Wohlgeſchmack hört dann auf. 
Wie die Geſellſchaft nun ausſchaut, kann man ſich 
denken: blutig die Hände, blutig die Geſichter, das 


Wenige 


2 


F 


auch den 
Säugling 0 in Blut getauchte Leder ge⸗ 
reicht, und nun klopft ſie Die Knochen des Thieres 
entzwei, um dem Kleinen als Kraftſuppe das 
Mark zu reichen. Wie lieblich deſſen Geſichtchen 
ausſieht, iſt leicht zu errathen. 

Sanda begiebt ſich jetzt in den Tſchum, um 
einen Augenblick der Ruhe zu pflegen. Ein den 
Zug begleitender Europäer (der Redner) ſchenkt 
ihm etwas Tabak, nicht fein, aber kräftig, und ein 
Zeitungsblatt. Sanda reißt davon ein viereckiges 

tück ab, dreht daraus eine Art Düte, ſtopft ſie voll 
Tabak, und die Pfeife iſt fertig. Bald 
brennt das Kraut, die Gemahlin erſcheint mit weit⸗ 


geöffneten Nüſtern, um Theil an dem Genuſſe zu 


nehmen, die primitive Pfeife geht von Mund zu 
Mund und befriedigt Alle. Dann legt die ſorgende 
Hausfrau den Reſt des geſchlachteten Hirſches in 
einen großen Keſſel und zündet das Feuer darunter 
an. Der Oſtjake ſucht ſich unterdeß andern Zeit⸗ 
vertreib. Er unterwirft ſeinen Pelz einer flüchtigen, 
nie aber erfolgloſen Unterſuchung, ſpielt mit Hund 
und Kindern. Mittlerweile iſt das Fleiſch im 
Keſſel gar gekocht, wird in große Schüſſeln gethan, 


doch ni 


Auf den Sommer folgt der kurze Herbſt und bringen. 


der lange Winter. Im Herbſte geben die unermeß⸗ 
lichen Schwärme der Schwäne, Gänſe und Enten 
reiche Beute. Die letzteren werden am unteren Ob 
alljährlich zu Millionen gefangen, dann getrocknet 
und bilden in dieſem Zuſtande weit und breit einen 
Tauſchartikel. Im Winter jagt der Oſtjake auf 
Schneeſchuhen das Elen, den Wolf, den Bär. 
Wenn er nicht gelogen, nicht falſch geſchworen hat, 
ſo iſt der Bär gegen ihn ohnmächtig. Der Bären⸗ 
tanz, mit dem man ſich vergnügt, beſteht aus den 
Nachahmungen aller ſchicklichen und unſchicklichen 
Bewegungen des Bären und iſt vielleicht der 
ſonderbarſte Tanz der Welt. 

Alle Jagdbeute kann man nicht ſelbſt ver⸗ 
brauchen, man bringt den Reſt auf den großen 
Jahrmarkt von Obdorsk, wo die Völker von weit 
und breit ſich ſammeln und ihre Bedürfniſſe für 
das ganze Jahr einkaufen, und wo man auch den 
Ruſſen Steuer in Fellen zahlt. Das erſte Zobelfell 
verkauft man um 10 Rubel, das letzte um ein 


halbes Glas Branntwein. Für Branntwein ver⸗ g 


kauft der Oſtjake Alles, auch ſich ſelbſt; bei der 
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b Hörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26 November. 
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Fondsbörſe ſchwach. 


und Alles ißt, als ob man ſeit drei Tagen nichts 


5 Bekehrung zum Chriſtenthum ſpielt der Brannt⸗ 
enoſſen hätte. Rohes, in warmes Blut getauchtes 


wein immer eine große Rolle. Der Branntwein macht Wetter. Temp. C. Ber 


Bieieralsgifhe Depeiihe vom 25. Hanenber. 
Uhr. Barometer. nd. 


leiſch ißt man um des Wohlgeſchmacks willen, | den liebenswürdigen Oſtjaken zum ſinnloſen Thiere. Vater und Mutter“, dann folgt erſt das zweite: 8 Aberdeen. . 751,8 W . leicht klar 9.20 
aber es nährt nicht; darum muß man gekochtes Mit wüſtem Kopfe und den beiten Vorſätzen fährt „Ehre die Gottheit.“ Als Brehm den wohlhaben⸗ S Copenbagen 7436 SD leicht Nebel 980 
nacheſſen. Nun 199 man die Hunde aus dem] der Oſtjake von Obdorsk nach Haufe, und in den den Oſtjaken Mamru fragte, warum er nicht ſeine s Stockholm 42.6 SSW leicht Regen 2,0 
Tſchum, damit fie Wacht halten, man zündet innen guten Vorſätzen wird er von feiner Gattin beſtärkt. Kinder eine ruſſiſche Schule beſuchen laſſe, ant⸗ ne ..174511SD_ leicht 5555 = 
ein Schmauchfeuer an, die ganze Familie kriecht] Aber die böſe Zeit verwiſcht oder mildert die Er⸗ wortete dieſer, weil ſie dort vergeſſen könnten, ihre 0 ent b 155 5 5 en Regen 30 
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Alles in tiefem Schlafe liegt. Aehnlich geht's alle es doch ſo ſchön! Man hat köſtlichen Branntwein und Dämonen ausgeklügelt, und fie geben vor, 7 Helder 744.9 N mäßig wolkig 7.0 
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und beſten, abgeben. Vom frühen Morgen an In Obdorsk hat man auch den Vortheil ge⸗ Schlitten auf einem Hügel an einen Fluß geſchafft, Um 12 1 55 435 8 mäßig Regen 5.3759 


dort in einer Truhe auf der Erde beigeſetzt. Alles, 
was er im Leben gebraucht hat, wird ihm mitge⸗ 
geben, aber theilweiſe zerſtört, zu „Schatten“ ge⸗ 
macht, z. B. Meſſer, Schlitten u. ſ. w. am Grabe 
zerbrochen. Dann werden die mitgebrachten Renn⸗ 


ſind die Frauen en der Arbeit, die Eingeweide aus 
den Fiſchen zu nehmen. Die Frau nimmt dabe⸗ 
eine ſaftige Leber des Hechtes, des Lachſes, des 
Störs und verzehrt ſie roh. So verſpeiſt ſie in 
Kurzem 20 bis 30 Lebern. Auch ihrem Ajährigen 


habt, dem Sohn bequem eine Braut zu verſchaffen. 
Und es war hohe Zeit; denn er war ſchon 14 
Jahre alt. Es hatte ſich zu Hauſe nie recht paſſen 
wollen, und dort kam er ſo ſchnell mit dem 
Mädchen, das auch bereits 11 bis 12 Jahre alt 


1) See ſehr ruhig. ) See leicht bewegt.) See 
ziemlich unruhig. ) Reif. 9 Schneeflocken. 6) See mäßig 
bewegt. 7) Starker Reif. Geſtern Nachmittags und 
Nachts Regen. ) Abends u Nachts Regen. 10) Nach⸗ 
mittags u. Abends anhaltender Regen 1) Nachts Regen. 


der 


Knaben läßt ſie dann und wann eine Leber zu⸗ 
kommen, ſo daß dieſer bald von Leber und Schup⸗ 
pen glänzt. Auf rohe Leber folgt roher, in lange 
Streifen geſchnittener Fiſch. In großen Keſſeln 
darauf ein Gemenge von Fiſchen, mit ge⸗ 
riebenem Brode gemiſcht, gekocht und geſpeiſt. Wie 
die Frauen, ſo erquicken ſich auch die Männer 


wird 


während des Fanges an rohen Lebern 


5 7 01 0 Nach der Mahlzeit legt der Knabe fein 
aupt der Mutter in den Schooß, und die Mutte: 
pielleicht einer andern Frau, der ſie ſpäter einen 
Gegendienſt erweiſt. Und wenn man dann und 
wann die Hand zum Munde führen ſieht, 


nnoncen-Annahme 


| : Folgende Blätter haben die Annoncen-Verwaltung ausschliesslich der Firma Rudolf Mosse übertragen und nehmen Inserate nur durch 


In dem Concurſe über das Vermögen der 
Frau Emma Johanna Reimann 
geb. Rieß, in Firma Rieſt & Rei⸗ 
mann, werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch n lee ihre 
Anſprüche, dieſelhen mögen bereits rechts⸗ 
bängis fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zum 7. Decbr. d. I. ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten nge ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
den 14. December 1822, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und 


Kreisgerichts⸗ Rath Jorck im Verhand- 
lungszimmer 


5 No. 17 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
de ende mit der Verhandlung über 
en geterf, verfahren werden. 
er 

sicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 

Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unjerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
Anmeldung feiner Forderung einen am 
Hassia Orte wohnhaften, oder zur ke 
es 


eine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


"Sei uns berechtigten Bevollmächtigten 


ftellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denienigen, welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft ehlt, werden die Rechtsanwalte 


erren Juſtizräthe Breitenbach, Roepell 
und Schoenau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 14. November 1877. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (9623 


Belnuntmahung. 


Zum Verkauf der nachſtehend bezeichneten 
Parzellen des Kämmereilandes in Bürger⸗ 


wieſen: 

Pater No. 1 von 3 Hect. 39 Ar 15 Mtr. 
2 % 8% 28 23 
298688908 9 86 12 ⸗ 
o 
s e ETAN 5 


haben wir einen neuen Lieitationstermin auf 
Sonnabend, den 15. December e, 


Mittags 12 Uhr, 


im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 
hierſelbſt angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 


luſtige hiermit einladen. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen nebſt Karte 


lieben Eltern ebenfalls. 
Brautgelde weggekommen: 
und rohen 


gute, alte Zeit, als noch keine 
Thieren waren. Nun 
und wenn! nach einander geſchlachtet; 


2 
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liegen in unſerm III. Geſchäfts⸗Bureau zur 
Einſicht während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden bereit. 

Jeder Bieter hat, auf Verlangen des den 
Termim abhaltenden Deputirten, eine Caution 
in Höhe von 1000 Mark für jede Parcelle 
baar zu erlegen, widrigenfalls ſein Gebot 
als nicht geſchehen erachtet werden wird. 

Danzig, den 28. October 1877. 


Der agiſtrat 18444 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Wittwe des Auguſt März 
Marie geb. Schneider unb folgenden es 
ſchwiſtern März — Emil, Otto, Auguſt, 
Wife Clara, Maria gehörige in dem 


orfe Czechoczyn, Kreiſes Neuſtad: W.⸗Pr. ö 


befegene. im Grundbuche von Czechoczyn 
Blatt No. 30 verzeichnete Grundſtück fol 
am 28. Januar 1828 
4 Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſteeckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 99. Januar 1878, 
ru Mittags 12 Uhr 
gleichfalls an hieſiger Gerichtsſtelle verkün⸗ 
det werden. 


Es beträgt das Geſammtmagaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grund ſtücks 11 Hekt. 83 Are; der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 22,32 Thlr.; 
Nutzungswerth, nach welchen das Grund⸗ 
5 * Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 


gehende Nachweiſungen können in unſerem S 


Geſchäftslocale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweit', zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende aber nicht eingetragene Realxechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
Aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Neuſtadt 1. Kr den 17. Nov. 1877. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationssrichter. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Valery Anyszkiewiez von 
hier werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Eoncarsgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein ober nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht, bis zum 11. December er. ein⸗ 
ſchliezlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 


war, zuſammen; denn der Junge war betrunken, 
das Mädchen war betrunken, und die lieben Eltern 
auch. Die Kinder fielen ſich in die Arme und die 
Nun hatte man keinen 
Freiwerber gebraucht und war auch billig mit dem 
0 nur 30 Rennthiere, 
20 Eisfüchſe, 40 Blaufüchſe u. ſ. w. Hatte doch 
der Ortsvorſteher Mamru einſt doppelt ſo viel 
zahlen müſſen. Freilich war damals auch noch die 


iebt's bald ein reiches 
Feſt! Eine ganze Reihe der feiſteſten Hirſche wird 
wenn einer erkaltet un 


Seuchen unter den 


thun zu müſſen. 


EINE 


für sämmtliche Zeitungen 
Deutschland’s und des Aus- 
landes zu gleichen Preisen 
wie bei den- Zeitungs-Expedi- 
tionen selbst, ohne Porto und 


dieselbe entgegen: 


tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 

dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 

ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 

definitiven Verwalrungsperſonals auf 

den 18. De: ember 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 

Weiſe im Verhandlungszimmer des Ge⸗ 

richtsgebändes zu erſcheinen. 8 | 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Alkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite an zur 
Anmeldung bis zum 12. Febr. 1878 ein. 
chließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb berſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 19. Februar 1828, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle diejenigen hlaubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 
i anmelden werden 

er ſeine Fun de ſchriftlich einreicht, 
a eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. | 

Jeder Gläubiger, weicher nicht in uns 
En Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
eil der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hiefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
ütte, Obuch und Groblewski hiefelbft 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Loebau, den 8. November 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (9109 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Fran Selinde Wylk geb. 
Zeyſing, welche mit ihrem Ehemanne, dem 
Kaufmann Alexander Wylk, in gerenn⸗ 
ten Gütern lebt, gehörige in dem Dorfe 
Zoppot belegene, im Grundbuche von Zoppot, 
Blatt No. 273, verzeichnete Grundſtück foll 
am 31. Januar 1898, 
Vosmittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urcheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
chlags 
am 1. Februar 1848, 
Mittags 12 Uhr, 


thiere am Grabe geſchlachtet, an einem Feuer ge⸗ 
kocht und theilweiſe verzehrt, die Köpfe rund um 
das Grab auf Pfähle geſpießt. 
Alles liegen laſſend, ſchnell nach Haufe 
Schatten der Nacht ſteigt der Schatten des Todten) neriſche 
aus ſeinem Grabe, ſpannt die Schatten der Renn⸗ 
thiere vor den Schatten des Schlittens, fährt zum 
Tſchum und quält dann zuweilen die Lebenden 
in ſehr unangenehmer Weiſe. Es iſt der Lohn des 
Guten, nach dem Tode nur Gutes thun zu dürfen, 
die Strafe des Böſen, nach dem Tode nur Böſes In Schottland herrſcht bei leichtem Weſtwind ſchönes 
So ift der einfache Glauben wärmeres 
di eines kindlichen Volkes. 


bildet, 
iſt. 


Fr 

Annoncen- 

Expedition 
von 


gleichfalls an hieſiger Gerichtsſtelle verkün⸗ 
det werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks: 

71 Are, 60U◻⸗Meter, 
der Reinertrag, nach welchen das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
5 49 Thaler 
Nutzungswerth nach welchem das Grund ſtück 
zur Gebäude ſteuer veranlagt worden: 


2 axk. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Abichrift des Grund⸗ 
buch⸗Blatts und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können in unſerem Geſchäfts⸗ 
locale eingeſehen werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit g gen Dritte 
der Eintragung in das Gruno buch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Neuſtadt W⸗Pr. den 16. Nov. 1877 

Kgl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter 
Sy dem Concurſe über das Vermögen des 

Material- und Schnittwaarenhänd⸗ 
lers Louis Hirſch zu Lautenburg 
werden alle dieſenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht mit 
dem dafür verlangten Vorrech', bis zum 

10. December cr. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der ges 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 155 
wie uach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals ar 

den 22. December 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Meyer im Verhandlungszimmer No. 3 des 
Gerichtsgebäudes zu ericheinen. 8 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. f 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum Tara 

7. März 1878 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt an 
gemeldeten Forderungen Termin auf den 

8 März 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 


Centralbureau: Berlin SW., 
in Danzig vertreten durch Franz Dräger, Gr. Gerbergasse 12. 


12) Abends 8. Mondhof. 

Im Innern Deutſchlands iſt das Barometer ſtark 
Nun kehrt man, gefallen und hat ſich daſelbft ein geſtern am Canal eut⸗ 
zurück. Im ſtandenes barometriſches Minimum unter trüben, reg⸗ 
m und im Süden ſtürmiſchem Wetter ausge⸗ 
während im Norden das Barometer allgemein 
geſtiegen und die Depreſſion daſelbſt faft verſchwunden 
Die Winde ſind dadurch an der 0 
lands öſtlich geworden, wehen aber meiſt ſchwach, im 
Canal dagegen herrſchen ſtürmiſche Böen aus Nord, 
wobei der Luftdruck dort und in Irland raſch zunimmt. 


Küſte Deutſch⸗ 


Wetter. 


Deutſche Seemarte 
Fee, ANETTE 


datsch — Fliegende Blätter — Parole (Amtliche Zeitung des Deutschen Kriegerbundes) 
Maschinen-Oonstructeur — Industrie-Blätter — Allgemeine Zeitung des Juden- 
beklatt — Illustrierte Jagdzeitung — Dally Telegraph, London — L’Independanoe 
Rabatt bei grösseren Aufträgen. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. DR 

Wer feine Anmeldung färiftli) einreicht, 
hat eine Abicheift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen! { 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
1 0 Aratsbezirke ſeinen Wohnfitz hat, muß 

ei der Anme dung ſeiner Forderung einen 

am hiefigen Orte wohnhafteu oder zur 
Praxis dei uns berechtigten Bevollmch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten ana: 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denfenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Kallenbach und Goerigk von hier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 95 

Strasburg Weltpr., den 15. Novbr. 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

5 I. Abtheilung. 


o 
Bekanntmachung. 

Zu dem Konkorſe über das Vermögen 
des Käſehändlers R. Bartels zu Dirſchan 
hat Herr Iſidor Weile zu Schochan 
nachträglich eine Forderung von 101 . 
16 J nebſt 6% Zinſen ſeit dem 29. Sep⸗ 
tember 1875 angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung biefer Forde⸗ 
rung iſt auf 

den 13. December er. 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar des Koncurſes, Kreis 
richter Förſter, im Terminszimmer No. 1 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Pr. Stargard, den 22. November 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 


Submiſſion. 


Anderweiter Termin zur Anlieferung 
von Utenſilien und Geräthen für das hieſige 
kathol. Schullehrer⸗Seminar wird 
Mittwoch, den 5 December e., 
u Vormittegs 11 Uhr, 
in dem Baubureau im Seminargebäude, 
woſelbſt Probeſtücke anzultefernder Gegen⸗ 
ſtände zur Einſicht aufgeſtellt find, abgehalten. 

Berent, den 22. November 1877. 
Der Königl. ee 

6 


Hunrath. 
Beſellungen auf gutes Suchen⸗Kloben⸗ 
holz werden im Hotel zum Kronprinz, 
Hundegaſſe 96, angenommen. (68 


Dich die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden erfreut 
Eduard Fast und Frau 
54) geb. Iſaac. 
Ohra, den 25. November 1877. 
Heu Nachmittag 1 Uhr verſtarb 
nach kurzem Leiden der Gutsbe⸗ 
ſitzer Herrmann Badtke zu 
Weidenau, welches Bekannten und 
Verwandten tiefbetrübt anzeigen. 
Weidenau b. Neumark, 
d. 25. November 1877. 
58) Di 


e Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 29. c. 2 Uhr 


achmittags ſtatt. 
Lehrerſtelle! 


„An der mit einem Alumnat verbundenen 
höheren n dem von Conradiſchen 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut zu Jenkau 
bei Danzig ift zu Oſtern 1878 die Stelle 
des dritten wiſſenſchaftlichen Lehrers mit 
facultas docendi in Latein, Deutſch, Fran⸗ 
zöfiſch oder Mathematik zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1680 A. jährlich 
neben freier Wohnung und freier Station. 
Bewerber werden erſucht, Zeugniſſe und 
Lebenslauf uns einzureichen. 

Danzig, den 22. November 1877. 
Direktorium der von Conra⸗ 


diſchen Stiftung. 
Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 


Die moderne 
Schu 


Beſtrebungen gegen die von auswärtigen Actionären der 


Danziger Privat⸗Ackien⸗Bauk 


geplante Auflöſung einen Mittelpunkt zu geben, ˖ a 
welche das lebkneſahige und bei der eingetretenen Ausdehnung des Danziger Geſchäfts 
um jo nothwendigere Inſtitnt erhalten wiſſen wollen, dem unterzeichneten R. Damme 
oder A. Kosmaok ſchleunigſt die Anzahl ihrer Actien anzuzeigen. 


Danzig, den 21. November 1877. 


2. Bischen. Feine d- Wenne d. eme 

9 of. Heinri Bo 2 . & 

Rosa. 5 George W e e 
0 1 n. . n8, 
Banner J. G. Stoddart. B. Töplitz. 


gefunden Um den 


Hermann Bertram. L. Biber. 

Gibſone. Goldſchmidt. 

b ede eer 
Rud. Steimmig. 


März 1878 ſtatt. Angenommen werden: 
Produkte aller Art aus Oſt⸗ und Weſtpren ßen; 


er Art, ohne Beſchränkung 

Formulare zur Anmeldung ſind von den Generalſecretairen, 12855 Stoeokel- 
Stobingen, Krelss-Königsberg, Dr. Oemler- Danzig, zu beziehen und an die 
ſelben bis zum 1. Jauuar 1878 ausgefüllt zurückzureichen. Wir bitten dringend, dieſen 
Termin einzuhalten. 


findet vom 1. bis 3. 
1. Molkerei⸗ 7 i 
2. Molkerei⸗Geräthe — Maſchinen — Hilfsſtoffe all 

des Landes, aus welchem ſie herſtammen. 


nähere Auskunft ertheilen. 5 ; 
Für das Ausſtellungs⸗Comitô. 
. Plehn-Lichtenthal, Dr. Oemler-Danzig, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Bürſten⸗ Befen- 8 Pinfel- Fabrik 
G. Kuhn & Sohn, Graudenz, 


hfahri kation ie ſich zu Bezügen aller in dies Fach ſchlagenden Artikel. 


f = pecialitäten find: Korbmöbel, Reife, Waſch 
Ein Handbuch vacket, Deckelkörbe ꝛc., ſowie alle für den Wirthſchaftsbedarf, Küche, Stall 
für Schuhinduſtrielle jeder Art und Toilette brauchbaren Gegenſtände. 2 
BER 


Mit einem Anhang, enthaltend Gutachten Zur g efä llig en Beach tung. N. 


über Errichtung und Umwandlung von 
Schuhfabriken. * 8 8 

Herausgegeben von f Knochen- und Sehnenkrankheiten der Pferde, als: Spath, Schaale, Sehnenklapp, 
H. A. Schneider Jun.; Knieschwamm, Huf- und Strahl-Krebs, Gallen, Ueberbeine, Hasenhacken, Piephacken, 
Redacteur der Neuen Deutſchen Schuh | Stollbeulen, Warzen, Gewächse, Anschwellungen und Verdickungen der Füsse eto, 
macher⸗Zeitung; Verfaſſer des praktiſchen sowie die beim Rindvieh am Kopf oder Halse vorkommenden Krebsgewächse , genannt 

Handbuchs der Schuhmacherei; Lehrer a. | Wurmbeulen, werden durch von mir erfundene Salben geheilt 
Zu diesem Zwecke bin ich vom 86. bis Ende d. M. in Praust, Gast- 
hof zum weissen Kruge, anwesend. Die Behandlung dauert einige Standen, 


der erſten Fachſchule je Schuhmacher zu 15 
erlin. 
Nebſt Atlas mit 167 Figuren, darunter und können dle Pferde nach der Behandlung sofort in Arbeit genommen werden, die 


ca. 100 Modelle in natürlicher Größe. Kur, sowie die Nachwirkung des Mittels leidet dadurch keinen Schaden, 
PR in en Sehrlar) Czukten bei Ozychen (Ostpreussen). Hochachtungsvell 
Buchhandlungen. (H 35370) Robert Neumann 
2 3 
Große Ha ten ere er e W 
d a usten, Heiserkeit, Verschleimung 
1 yt- und aſthmatiſche Beſchwerden, eatarrhaliſche Affectionen der Luftröhre, überhaupt die meiſten krankhaften Zu⸗ 82 2 8 
Mil chv N ehau 6 f ion ſtände des Halſes, Kehlkopfes u. der Luitröhre werben ſofort gelindert u, bejeitigt durch den Gebrauch von (d 2 E 8 
i . > 7 2 CH N 2 0 Br! fi 3 E 8 
ee e e C.F.Asche’s Bronchial Past ill en Betr 
Be ELLE N De oh ea 10 aaa e über bie r 5 1 ee Paſtilen 6 883 
ö ’ Ace, bestehend au Och⸗ 1 E 2 
tagenden Kühen, Stärken und Jung⸗ 1 aue de een 3 Apetheten des Sir 425 Ante 6 fed 15 


vieh, käuflich erworben und beabfichtige 
daſſelbe 


Freitag, d. 30. Nobbr. 


Vormittags 11 Uhr, 

auf dem Hofe der Frau Gaſthofbeſitzer 
Nuszkowaska in Marienwerder meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen. 


Krüger, Ellerwalde. 

rauerkleider, Promenadenkleſder, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Hauskleider, Mädchenkleider, 
Tragekleidchen, Tragemäntel, Pelerinen, 
Mäntel und Steppröde; auch Hüte und 
Bm werden modern und billig ange⸗ 

igt, 

Hundegaſſe Nr. 122. Hof 1 Treppe. 
An⸗ u. Verkauf aller an hieſiger u. 
ausw. Börſen gehandelter Effekten. 


0 
14 o Neaple 


Unterleibs krankheiten, 


Magenkatarrh, Hämorrholden ete. finden schnelle fradicale Heilung durch das 
Universalmittel.der Indianer Peru's, die Coca-Pflanze- Seit vielen Jahr- 
zehnten im In- wie Auslande bewährt, sind die rationell aus frischer Pflanze dar- 
gestellten Coca-Pillen Ne. 2 a 3 Rmk. nebst eingehender Belehrung zu beziehen d. d. 
Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnemarn, 
Schwanenspotheke, Spandauerstr, 77, in Stettin und Posen bei den Königl.; Hof- 
apotheken, in Königsberg i. Pr. bei A. Brüning, krumme Grube, Apotheke, (4239 


Lebensversicherungs Gesellschaft 
zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 
Versioherungsbestand: 131 Millionen Mark. 
Dividende an die Versicherten für 1877: 36 4. 

do. do. do. für 1878: 372. 
Haaselau & Stobbe, 
General-Agenten in Danzig. 


Bas} 


1 Pram.⸗ 
Anleihe. 


am 1. December, 


S 


Biehsn 


SW 2jährl. Zieh. Hauptgew. 35 000, 3 7 PT ER 2 
320,000 Fr. Niete 150 Fres. 3 Pensionat und höhere 9 Ein elegantes großes Aquarium 
Gold. Preis 112 NMrk. ie Töchterschule in Berlin iſt zu verkaufen 1. Damm 15, 3 Tr. 
= Ei Elin geſunder Lage am Thiergarten. Gewiſſen r 
Mailand 10 Fre.⸗Looſe, . |Hafetönerias ede ens eder Altes Meſſing, Kupfer, 
8 iehung 16. December. e een eee 1 
EM Ari 100 00008135 der cneeitie dier, Zink, Blei und Zinn 
= Hiä i 8 a geeilie um 9 
E Frel. 2 50 000, 8: Berlin W. Bendlerſtr. 22. bi Mie fall Schr er fe 5 
se f 2 a die Metall⸗Schmelze von 
25 000 Frei. 5 ASTHMA 2: S. A. Hoch 
3 15 iete 10 Fred . Katarıı, Boklemmung Und alle Krankhei- 8 8 „ Fils y 
sa Niete res. 8. RE an 2 E Johannisgaſſe 29. (3624 
Se 505 e 15 2 geheilt Preis: M. 2,50. et) Nach dem die Agentur 
= Originellogfe mit deutſchem ENTEIN & 95 4 
a  Reichöftempel, A NERVENLEI| a3|der Herren Sohütt & Ah- 
2 Bean Fränkel | Ha n vonne am hiefigen Plageein, 
Bankgeschäft, f ene die Reparaturen aller 
= == | Central Dep. bei ie, Frankfurt/M. i 
Speci a 1 e een i Rebara Ken ae 
Gerte iu Goumantantenit, M Ss 8f It oſe Jahn ] eugliſchen u. amerikani⸗ 
50 2 — — Beuthſtr. N > BE ä tan ide g bee I ſchen Gras⸗ u. Getreide⸗ 0 
eee 3 | 20 5 bewährte Dr. Airy's Heilmethode 2 = 
FF Mähmaſchinen 
ber. Meichsſtempel ever gratis! 8845 h ge auer un; und liefere ſämmtliche Re 
, e 
Trockene Müßlenkämme in allen S8 8 heilmetsoper (190. Map, Jabel E, H. Plutat 
Dimenſionen empfiehlt (54 SFRSEIH Aus gabe) gratis und franco zu- |B 1 9 
J. Zimmermann, Steindamm 7. 28 5 „ug geſandt. 8 Danzig, Poggenpfuhl 2. 
ſebel Häckſelmaſchſnen für Handbetrieb S8 — ir Rraehtuonn an 


ur Beachtung. 


Ich habe für mein 


Meſtaurant 


in drei Größen, 3 N 
Schrotmühlen (mit Mühlſteinen) in 
zwei Größen, F 

Stehmaugeln, beſter Conſtruction und 


ur Feld⸗ und namentlich auch f 
Wieſendüngung halten wir unſere 
präparirten 


Ausführung in 4 Größen empfiehlt 2 Pr a 
3. Zilamermann, eee |M Kali-Düngemittel f gen u os m euro 

main aus der Fabrik von | unter Garantie des Kali⸗Gehaltes u 950 1 Fab ir der dr ale az 
ine ee unter Controle der landwirthſchaftl. und ©. Goertz in Dir au einen Luft⸗ 


die ſich durch große Einfachheit und dabei 
Zweckmäßigkeit auszeichnen, empfiehlt 
J. Zimmermann, Steindamm 7. 


Neneiter 
Cotillon Catalog 1877 78 
gratis u franco zu beziehen aus d. Fabrik von 
„W. Hoppenrath 
Berlin C. 30 Kur⸗Str, 39. 


Verſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen | 

= u. verſenden auf Wunſch Special» ich in feiner Ausſtattung, ſowie der practiſchen 

Preis⸗Courant mit Frachttarif, ſowie Einrichtung derart zufrieden geſtellt bin, daß 

Broſchüren über Anwendung gratis ich mich veranlaßt fühle, den Herren Reſtau⸗ 

und franko. 8 rateuren bei Bedarf obige beide Herren 
Vereinigte chem. Fabriken beſtens zu empfehlen. (9437 
in Leopoldshall-Stassfurt, ] Dirihau, im November 1877. 


O, Ehlenberger. 


erſuchen wir zuvörderſt diejenigen Actionäre, 


Die Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing 


Die genannten Herren werden auf Wunſch Ausſtellungs⸗Programme verſenden und 


62 


Die Weſtpreußiſche Korbwaaren⸗Manufactur, m 


„und Handkörbe, Poſt⸗ 


discrete Ge 


| Hiermit offeriren wir: 
Bretter, Laiten, Rantholz 


in jeder Dimenſion und diverſen Oualitäten, 
durchweg gut gearbeitet und 


trocken zu billigſten Preiſen 
in jeder Qualität. N 

Desdleichen Fieferne Brenn⸗ 
Hölzer: 

1. a in⸗ 

b ie een 2. Klaſſe, gut geſetzt, fein 

der Dampfſchneidemühle, wie 


ch viele Küufer gemeldet, bitte ich unn 
pecielle Anſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der Ian 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
O. Emmerloh, Marienburg. 


Ein Champagnerhan 
I. Ranges ſucht für Weſtpreußen und 
Poſen einen tüchtigen Agenten gegen hohe 
Proviſion. Offerten sub. W. W. 3941 
befördert das Central⸗Aunoncen⸗Burean 
d. Deutſchen Zeitungen, Hamburg 
Elleruthorsbrücke 15. (9989 


Cigarrenarbeiter⸗Geſuch. 


Fertige und geübte Cigarrenarbei⸗ 
terinnen, welche eine ſaubere Arbeit zu 
liefern im Stande ſind, finden in meiner 
Tabakfabrik von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


gung 
Fr. Wilh. Herrmann. 
24) Vorſt. Graben 49. 


um I. Januar 1878 wird eine ges 
prüfte muſikaliſche 


3 Erzieherin 

für 3 Kinder, im Alter von 6, 8 und 10 

Jahren geſucht. Offerten nebſt DONE: 

werden erbeten Haſenberg bei Seubersdorf 

in Oſtpreußen. (9856 

Ein tüchtiger Conditorgehilfe findet danernde 
Condition bei (9966 


NB. Von 5 
von der Forſt bis zur Bahn nur ca. % 
M cle 0 Nee Weſtpr. i 

am in in Weſtpr. im 
5 November 1877. . (9745 
Der Oberförſter 


Wienskowski. 


Gute Rübkuchen aa 60 v. cr. 


677 J. Abraham, Hundegaſſe 91. 
Hotel-Verkauf. 
Wegen Todesfalls ist ein Hötel 


ersten Ranges in einem stark besuch- 
ten Stebade zu verkaufen und sofort 


oder später zu übergeben. Das In- 
iM ventarinm ist vollständig und schön, 
auch sind bedeutende Nebenrevenüen 
vorhanden. Adressen werden in der 
Exped. der Danz. Ztg. sub 36 erbe- 
ten und wird darauf das Nähere mit- 
5 getheilt werden. 


le! 

Idlentel |; 
Mein im beſten Aufſchwunge befindliches 
Geld⸗ und Lombardgeſchäft beabſichtige zu 
vergrößern und ſuche ſtille Theilnehmer mit 
1—4000 Thlr. Sicherheit für das Capital, 
1 nn ne 15 17 77 
gegeben. Der Verdienſt würde für den Geld⸗ } ö J 155 
geber 80 Thlr. pr. Tauſend und Monat be- als Buchhalter . Euſſtrer, Wigger 5 
tragen. Nur reelle discrete Reflectanten ? walter ꝛc. ꝛc. Adreſſen werden unter & 
werden erfucht, ihre werthe Adreſſe unter f 43 der Danz. Ztg. erbeten 5 
„2869 imCentral⸗Annoncen⸗Bureau, n u 2825 


e Deobrenfivape 40 mean — 
Eine rentable Beſitzung ] Ein junger Raun, 
Manufacturiſt, mit ſchöner Handſchrift, #3 


von 350 M. in hoher Kultur und mit gün⸗ 
ſtiger Lage iſt krankheitshalber billig ſofort mit der Buchführung u. Correſpondenz, 
owie ſämmtlichen Comtoirarbeiten ver⸗ 


zu verkaufen. DIR 5 
Naheres unt 9575 i. d Exp d. Zeitung. traut, ſucht unter ſoliden Anſprüchen f 
als Verkäufer oder im Comtoir per 


Grundſtück⸗Verkauf 1. Jannur f. Engagement. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft beabſichtige ke „ Gef. Offerten werden unter W. 8. 
mein Grundſtlick Kalteherge No. 2 mit 2½ f PER p d (08 


Hufe culm. Acker und Wieſen freihändig En in a 
unter günftigen Bedingungen zu verkaufen Ein junger Mann, 

(Materialift), der Militair geweſen, in einem 

größeren Geſchäfte einer kl. Provinzialſtadt 


und können Käufer das Näh. bei mir ſelbſt, 

ſowie bei dem Auctionator Herrn Jacob 
gelernt und daſelbſt 2 Jahre hindurch die 
erſte Stelle bekleidet, gegenwärtig in einem 


Klingenberg, Tiegenhof erfahren. 
Kalteherberge bei Tiegenhof. (9560 
größeren Geſchäfte Elbings thätig, ſucht, 
ſtützt auf gute Referenzen ſowie beſte 


Anna Rahm, Wittwe. 
A ein Grundſtück im Werſhe von ge 

5 zum 1. Januar k. J. oder auch 
ſpäter anderweitige Stellung in einem größern 


40 000 „., werden 
Detail⸗ reſp. Engros⸗Geſchäft (als Lagerist). 


9000 Mark zur 1. Stelle 
Gef. Offerten erbitte unter Chiffre . 


geſucht. Auskunft erth. die Unterzeichneten 
Z. M., poſtlagernd Elbing. 28 


Ebenſo find wir e Gu 5 
mehrere Güter Langgaſſe 30 
iſt die II. Etage 1155 Wunſch 


verſchiedener Größe zu verkaufen, Anſchläge 
(915 | Pferde 


„erbeten. 


Ein hieſſger junger Kaufmann, 
welcher vor Kurzem noch Inhaber 
eines Geſchäfts geweſen, ſucht bei 


— 


werden auf Wunſch übermittelt. 
Biſchofswerder W.⸗P. 
Kaiss & Dahm. 
Kae eabſichtige ich meine in 
der Kreisſtadt Berent Weſtpr. gut 
eingerichtete 


Töpferei, 


beſtehend aus einem maſſiven Wohnbauſe 
und maſſiver Werkſtelle nebſt Ofen, ſowie 
den nöthigen Stallungen und großem Hof⸗ 
platz unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 


Seidler, 
9855) Töpfer meiſter. 
Der Hundeſperre wegen 
bin ich gezwungen meine 
ſchöne, echte 
Däniſche Dogge 
(Hund) für 20 Thlr. zu 


verkaufen. G. Zindler, 
9726) Marienburg. 


Gin gutes Pianino wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adr. mit Preisangabe in der 
Exp. d. Ztg. unt. 53 erbeten. 


Ein Berliner 
Halbverdeck⸗Wagen, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht zum 
8. (51 


auch mit Stallung 
und Wagen pr. 1. April 1878 
zu vermiethen. Zu beſehen von 
Vormittags 10 bis 2 Uhr nach vorher⸗ 
Meldung Fiſchmarkt 8, 1. E 


= 
t. 
BE F 


Ein trockener 


1 Speicherunterraum 


5a Bird zum 1. Januar zu miethen geſucht. pra 
Abr in d Erpd. d. Zig. unter No. 64 DA 
3 % 


Ein großer trockener 
Weinkeller, 


der ſeit einer Reihe von Jahren von Herrn 
Wittmack benutzt wurde, iſt vom 1. 
December c. zu vermiethen Hundegaſſe 42. 
J einem lebhaften Theil der Stadt 
iſt eine ſehr f 
freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Boden, Keller, 
Waſchküche, Waſſerleitung und ſonſtige Be⸗ 
quemlichkeit zum 1. April zu vermiethen. 
Miether belieben ihre Adreſſen unter 25 
in der Exp. d. Ztg. einzureichen 
e den 3. December er., 
achmittags 2 Uhr: 


Genueral⸗Verſammlung 
der Molkerei ⸗Genoſſenſchaft zu Niko⸗ 
laiken, Kreis Stuhm. Eingetragene 

Genoſſenſchaft. a 
Tagesordnung: 
Beſprechung über den Betrieb und die 
Reparatur des Milchkellers. 


dambrinus-Halle. 


Jeden Dienſtag und Donnerſtag 


Königsberger Rinderfleck. 


8843) H. Reissmann. _ 


Eine goldene Damenuhr 


iſt Sonnabend vom Theater bis zum 
Stettiner Bahnhof verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben Wollwebergaſſe 14. 


Verloren. 
Ein Ohr⸗Gehänge, ſchwarz emaillirt 
mit Brillanten, iſt verloren gegangen. 
1 Abzugeben Judengaſſe Nro. 8 erſte 
age. 50 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
n Deusis. 


Verkauf Judengaſſe No. 


Ein Gedſchrauk, 


3 3 1 


Sſchere 
Kapitalanlage. 


21000 Mark werden auf ein Grund⸗ 
ſtück im Danziger Werder, % Meile von 
Danzig, deſſen Taxwerth 50,000 . ift, zur 
1. Stelle geſucht. 

Wo? erfährt man in der Exp. d. Ztg. (3) 


Geſucht 


wird ein junger tüchtiger Arzt für das Jo⸗ 
hanniterkrankenhaus zu Vandsburg, welches 
am 1. Januar cr. eröffnet und vom Kreiſe 
Flatow unterhalten wird. Demſelben ſind 
außerdem noch Fixa von 900 Mk. und eine 
ſehr lohnende Privatpraxis geſichert. Meld. 
nimmt im Auftrage des Cüratoriums des 
Johanniterkrankenhauſes entgegen (9510 
Klapp, Superintendent. 


5 gut erhalten, wird zu 
Expd 


